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Gesetzentwurf 

der Bundesregierung 


Entwurf eines Gesetzes 

zu der Entschließung vom 8. Juli 2005 

zur Änderung des Übereinkommens vom 26. Oktober 1979 

über den physischen Schutz von Kernmaterial 


A. Problem und Ziel 

Am 8. Juli 2005 hat die Konferenz der Vertragsstaaten durch Ent- 
schließung eine Änderung des Übereinkommens vom 26. Oktober 
1979 über den physischen Schutz von Kernmaterial angenommen. 
Ziel der Änderung ist die Erreichung und Äufrechterhaitung eines welt- 
weiten wirksamen physischen Schutzes von für friediiche Zwecke 
genutztem Kernmaterial und für friedliche Zwecke genutzten Kernan- 
lagen, die weltweite Verhütung und Bekämpfung von Straftaten im 
Zusammenhang mit solchem Material und solchen Anlagen sowie die 
Erleichterung der Zusammenarbeit zwischen den Vertragsstaaten für 
diese Zwecke. 

B. Lösung 

Durch das Vertragsgesetz sollen die Voraussetzungen nach Artikel 59 
Abs. 2 Satz 1 des Grundgesetzes für die Ratifikation der Änderung 
geschaffen werden. Eine weitergehende Umsetzung ist nicht notwen- 
dig, da die neu eingeführten vertraglichen Verpflichtungen durch die 
derzeit bestehenden deutschen Regelungen bereits erfüllt werden. 

C. Alternativen 


Keine 
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D. Finanzielle Auswirkungen 

1 . Haushaltsausgaben ohne Vollzugsaufwand 
Keine 

2. Vollzugsaufwand 
Kein Vollzugsaufwand 

E. Sonstige Kosten 

Keine 

F. Bürokratiekosten 

Es werden keine Informationspflichten eingeführt, vereinfacht oder 
abgeschafft. 
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Bundesrepublik Deutschland 


Berlin, 



Februar 2008 


DIE Bundeskanzlerin 

An den 

Präsidenten des 
Deutschen Bundestages 
Herrn Dr. Norbert Lammert 
Platz der Republik 1 
11011 Berlin 


Sehr geehrter Herr Präsident, 

hiermit übersende ich den von der Bundesregierung beschlossenen 

Entwurf eines Gesetzes zu der Entschließung vom 8. Juli 2005 zur 
Änderung des Übereinkommens vom 26. Oktober 1979 über den 
physischen Schutz von Kernmaterial 

mit Begründung und Vorblatt. 

Ich bitte, die Beschlussfassung des Deutschen Bundestages herbeizuführen. 

Federführend ist das Bundesministerium für Umwelt, Naturschutz und 
Reaktorsicherheit. 

Die Stellungnahme des Nationalen Normenkontrollrates gemäß § 6 Abs. 1 NKRG 
ist als Anlage 2 beigefügt. 

Der Bundesrat hat in seiner 841. Sitzung am 15. Februar 2008 gemäß Artikel 76 
Absatz 2 des Grundgesetzes beschlossen, gegen den Gesetzentwurf keine 
Einwendungen zu erheben. 

Mit freundlichen Grüßen 
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Anlage 1 


Entwurf 

Gesetz 

zu der Entschließung vom 8. Juli 2005 
zur Änderung des Übereinkommens vom 26. Oktober 1979 
über den physischen Schutz von Kernmaterial 

Vom 


Der Bundestag hat das folgende Gesetz beschlossen: 

Artikel 1 

Der von der Konferenz der Vertragsstaaten In Wien am 8. Juli 2005 durch Ent- 
schließung angenommenen Änderung des Übereinkommens vom 26. Oktober 
1979 über den physischen Schutz von Kernmaterial (BGBl. 1990 II S. 326) wird 
zugestimmt. Die Änderung wird nachstehend mit einer amtlichen deutschen 
Übersetzung veröffentlicht. 


Artikel 2 

(1) Dieses Gesetz tritt am Tage nach seiner Verkündung in Kraft. 

(2) Der Tag, an dem die Änderung nach Artikel 20 Abs. 2 des Übereinkom- 
mens über den physischen Schutz von Kernmaterial für die Bundesrepublik 
Deutschland in Kraft tritt, ist im Bundesgesetzblatt bekannt zu geben. 
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Begründung zum Vertragsgesetz 

Zu Artikel 1 

Auf die Änderung des Übereinkommens findet Artikel 59 Abs. 2 Satz 1 des 
Grundgesetzes Anwendung, da sie sich auf Gegenstände der Bundesgesetz- 
gebung bezieht. 

Zu Artikel 2 

Die Bestimmung des Absatzes 1 entspricht dem Erfordernis des Artikeis 82 
Abs. 2 Satz 1 des Grundgesetzes. 

Nach Absatz 2 ist der Zeitpunkt, in dem die Änderung nach Artikei 20 Abs. 2 
des Übereinkommens über den physischen Schutz von Kernmaterial für die 
Bundesrepublik Deutschiand in Kraft tritt, im Bundesgesetzbiatt bekannt zu 
geben. 

Schlussbemerkung 

Für Bund, Länder und Gemeinden entstehen durch dieses Gesetz keine Kos- 
ten. Es sind keine Auswirkungen auf das Preisniveau oder nachteiiige Auswir- 
kungen für die Wirtschaft zu erwarten. 
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Änderung 

des Übereinkommens über den physischen Schutz von Kernmaterial 


Amendment 

to the Convention on the Physical Protection of Nuclear Material 


Amendement 

ä la Convention sur la protection physique des matieres nucleaires 


1. The Title of the Convention on the 
Physical Protection of Nuclear 
Material adopted on 26 October 
1979 (hereinafter referred to as 
“the Convention”) is replaced by 
the following title: 


Convention 
on the Physical 
Protection of Nuclear Material 
and Nuclear Facilities 

2. The Preamble of the Convention 
is replaced by the following text: 

The States Parties to this Convention, 

recognizing the right of all States to 
develop and apply nuclear energy for 
peacefui purposes and their legitimate 
Interests in the potential benefits to be 
derived from the peacefui application of 
nuclear energy, 

convinced of the need to facilitate 
international co-operation and the transfer 
of nuclear technology for the peacefui 
application of nuclear energy, 

bearing in mind that physical protection 
is of vital importance for the protection of 
public health, safety, the environment and 
national and international security. 


having in mind the purposes and 
principles of the Charter of the United 
Nations concerning the maintenance of 
international peace and security and the 
Promotion of good-neighbourliness and 
friendly relations and co-operation among 
States, 

considering that under the terms of 
Paragraph 4 of Article 2 of the Charter of 
the United Nations, “All members shall 
refrain in their international relations from 
the threat or use of force against the 
territorial integrity or political independence 
of any state, or in any other manner 
inconsistent with the Purposes of the 


1 . Le Titre de la Convention sur la 
protection physique des matieres 
nucleaires, adoptee le 26 octobre 
1979 (ci-apres denommee ‘la 
Convention’) est remplace par le 
titre suivant: 


Convention 
sur la protection 

physique des matieres nucleaires 
et des installations nucleaires 

2. Le preambule de la Convention 
est remplace par le texte suivant: 

Les Etats parties ä la presente Conven- 
tion, 

reconnaissant le droit de tous les Etats ä 
developper et ä utiliser les applications de 
l’energie nucleaire ä des fins pacifiques et 
leur interet legitime pour les avantages qui 
peuvent en decouler, 

convaincus de la necessite de faciliter la 
Cooperation internationale et le transfert 
de technologies nucleaires pour les 
applications pacifiques de l’energie 
nucleaire, 

ayant ä l’esprit que la protection 
physique est d’une importance vitale pour 
la protection de la sante du public, la 
sürete, l’environnement et la securite 
nationale et internationale, 

ayant ä l’esprit les buts et principes de la 
Charte des Nations Unies concernant le 
maintien de la paix et de la securite inter- 
nationales et la Promotion de relations de 
bon voisinage et d’amitie, et de la 
Cooperation entre les Etats, 

considerant qu’aux termes du para- 
graphe 4 de l’article 2 de la Charte des 
Nations Unies, les «Membres de l’Organi- 
sation s’abstiennent, dans leurs relations 
internationales, de recourir ä la menace ou 
ä l’emploi de la force, soit contre l’integhte 
territoriale ou l’independance politique de 
tout Etat, soit de toute autre maniere 


(Übersetzung) 

1. Der Titel des am 26. Oktober 
1979 angenommenen Überein- 
kommens über den physischen 
Schutz von Kernmaterial (im Fol- 
genden als „Übereinkommen“ 
bezeichnet) wird durch folgenden 
Titel ersetzt: 

Übereinkommen 
über den physischen 
Schutz von Kernmaterial 
und Kernanlagen 

2. Die Präambel des Übereinkom- 
mens wird durch folgenden Wort- 
laut ersetzt: 

Die Vertragsstaaten dieses Übereinkom- 
mens - 

in Anerkennung des Rechts aller Staa- 
ten auf Entwicklung und Anwendung der 
Kernenergie für friedliche Zwecke und 
ihres berechtigten Interesses an den mög- 
lichen Vorteilen der friedlichen Anwendung 
der Kernenergie, 

überzeugt von der Notwendigkeit, die 
internationale Zusammenarbeit und die 
Weitergabe von Kerntechnologie für die 
friedliche Anwendung der Kernenergie zu 
erleichtern, 

eingedenk dessen, dass der physische 
Schutz für den Schutz der öffentlichen 
Gesundheit und Sicherheit, den Umwelt- 
schutz und die nationale und inter- 
nationale Sicherheit von entscheidender 
Bedeutung ist, 

eingedenk der Ziele und Grundsätze der 
Gharta der Vereinten Nationen betreffend 
die Wahrung des Weltfriedens und der 
internationalen Sicherheit sowie die För- 
derung guter Nachbarschaft, freund- 
schaftlicher Beziehungen und der Zusam- 
menarbeit zwischen den Staaten, 

in der Erwägung, dass nach Artikel 2 
Absatz 4 der Charta der Vereinten Natio- 
nen „alle Mitglieder in ihren internationalen 
Beziehungen jede gegen die territoriale 
Unversehrtheit oder die politische Unab- 
hängigkeit eines Staates gerichtete oder 
sonst mit den Zielen der Vereinten Natio- 
nen unvereinbare Androhung oder Anwen- 
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United Nations,” 

recalling the Declaration on Measures to 
Eliminate International Terrorism, annexed 
to General Assembly resolution 49/60 of 9 
December 1994, 

desiring to avert the potential dangers 
posed by illicit trafficking, the unlawfui 
taking and use of nuclear material and the 
Sabotage of nuclear material and nuclear 
facilities, and noting that physical 
protection against such acts has become 
a matter of increased national and inter- 
national concern, 


deeply concerned by the worldwide 
escalation of acts of terrorism in all its 
forms and manifestations, and by the 
threats posed by international terrorism 
and organized crime, 

believing that physical protection plays 
an important role in supporting nuclear 
non-proliferation and counter-terrorism 
objectives, 

desiring through this Convention to 
contribute to strengthening worldwide the 
physical protection of nuclear material and 
nuclear facilities used for peacefui 
purposes, 

convinced that offences relating to 
nuclear material and nuclear facilities are a 
matter of grave concern and that there is 
an urgent need to adopt appropriate and 
effective measures, or to strengthen 
existing measures, to ensure the pre- 
vention, detection and punishment of such 
offences, 

desiring to strengthen further inter- 
national co-operation to establish, in 
conformity with the national law of each 
State Party and with this Convention, 
effective measures for the physical pro- 
tection of nuclear material and nuclear 
facilities, 

convinced that this Convention should 
complement the safe use, storage and 
transport of nuclear material and the safe 
Operation of nuclear facilities, 

recognizing that there are internationally 
formulated physical protection recom- 
mendations that are updated from time to 
time which can provide guidance on 
Contemporary means of achieving 
effective levels of physical protection. 


recognizing also that effective physical 
protection of nuclear material and nuclear 
facilities used for military purposes is a 
responsibility of the State possessing such 
nuclear material and nuclear facilities, and 
understanding that such material and 
facilities are and will continue to be 


incompatible avec les buts des Nations 
Unies”, 

rappelant la Declaration sur les mesures 
visant ä eliminer le terrorisme international 
annexee ä la resolution 49/60 adoptee par 
l’Assemblee generale des Nations Unies le 
9 decembre 1994, 

desireux d’ecarter les risques qui pour- 
raient decouler du trafic illicite, de l’obten- 
tion et de l’usage illicites de matieres 
nucleaires, et du Sabotage de matieres et 
installations nucleaires, et notant que la 
protection physique desdites matieres et 
installations contre de tels actes est deve- 
nue un motif de preoccupation accrue aux 
niveaux national et international, 

profondement preoccupes par la 
multiplication dans le monde entier des 
actes de terrorisme sous toutes ses 
formes et manifestations et par les 
menaces que font peser le terrorisme 
international et le crime organise, 

estimant que la protection physique 
joue un röle important d’appui aux 
objectifs de non-proliferation nucleaire et 
de lutte contre le terrorisme, 

desireux de contribuer par le biais de la 
presente Convention ä renforcer dans le 
monde entier la protection physique des 
matieres nucleaires et des installations 
nucleaires utilisees ä des fins pacifiques, 

convaincus que les infractions relatives 
aux matieres et installations nucleaires 
sont un motif de grave preoccupation et 
qu’il est urgent de prendre des mesures 
appropriees et efficaces, ou de renforcer 
les mesures existentes, pour assurer la 
prevention, la decouverte et la repression 
de ces infractions, 

desireux de renforcer davantage la 
Cooperation internationale en vue de 
prendre, conformement ä la legislation 
nationale de chaque Etat partie et ä la 
presente Convention, des mesures 
efficaces pour assurer la protection 
physique des matieres et installations 
nucleaires, 

convaincus que la presente Convention 
devrait completer l’utilisation, l’entreposage 
et le transport sürs des matieres nucleaires 
et l’exploitation süre des installations 
nucleaires, 

reconnaissant qu’il existe des 
recommandations formulees au niveau 
international en matiere de protection 
physique, qui sont mises ä jour 
periodiquement et peuvent fournir ä tout 
moment des Orientations quant aux 
moyens actuels de parvenir ä des niveaux 
efficaces de protection physique, 

reconnaissant egalement que la 
protection physique efficace des matieres 
nucleaires et des installations nucleaires 
utilisees ä des fins militaires releve de la 
responsabilite de l’Etat possedant de 
telles matieres nucleaires et installations 
nucleaires, et etant entendu que lesdites 


düng von Gewalt“ unterlassen, 

unter Hinweis auf die Erklärung über 
Maßnahmen zur Beseitigung des interna- 
tionalen Terrorismus in der Anlage zu der 
Resolution der Generalversammlung 
49/60 vom 9. Dezember 1994, 

in dem Wunsch, die möglichen Gefah- 
ren des unerlaubten Handels mit Kernma- 
terial, der rechtswidrigen Aneignung und 
Verwendung solchen Materials und von 
Sabotageakten gegen Kernmaterial und 
Kernanlagen abzuwenden, und in Anbe- 
tracht dessen, dass der physische Schutz 
gegen solche Handlungen ein immer 
größeres nationales und internationales 
Anliegen ist, 

tief besorgt über die weltweite Eskala- 
tion aller Arten und Erscheinungsformen 
terroristischer Handlungen und über die 
Bedrohungen, die vom internationalen 
Terrorismus und von der organisierten 
Kriminalität ausgehen, 

überzeugt, dass dem physischen 
Schutz bei der Unterstützung der Ziele der 
Nichtverbreitung von Kernwaffen und der 
Terrorismusbekämpfung große Bedeutung 
zukommt, 

in dem Wunsch, durch dieses Überein- 
kommen einen Beitrag zur weltweiten 
Stärkung des physischen Schutzes von 
Kernmaterial und Kernanlagen zu leisten, 
die für friedliche Zwecke genutzt werden, 

überzeugt, dass Straftaten, die Kernma- 
terial und Kernanlagen betreffen, Anlass zu 
ernster Besorgnis geben und dass es drin- 
gend notwendig ist, angemessene und 
wirksame Maßnahmen zur Verhütung, Auf- 
deckung und Ahndung solcher Straftaten 
zu ergreifen oder bereits bestehende der- 
artige Maßnahmen zu verstärken, 

in dem Wunsch, die weitere internatio- 
nale Zusammenarbeit zur Festlegung wirk- 
samer Maßnahmen für den physischen 
Schutz von Kernmaterial und Kernanlagen 
im Einklang mit dem innerstaatlichen 
Recht eines jeden Vertragsstaats und mit 
diesem Übereinkommen zu verstärken, 

überzeugt, dass dieses Übereinkommen 
die sichere Nutzung, Lagerung und Beför- 
derung von Kernmaterial und den sicheren 
Betrieb von Kernanlagen ergänzen soll, 

in Anerkennung dessen, dass es auf 
internationaler Ebene ausgearbeitete 
Empfehlungen für den physischen Schutz 
gibt, die von Zeit zu Zeit auf den neuesten 
Stand gebracht werden und richtungwei- 
send darin sein können, wie mit gegen- 
wärtigen Möglichkeiten ein wirksamer 
physischer Schutz erreicht werden kann, 

ferner in Anerkennung dessen, dass der 
wirksame physische Schutz des für militä- 
rische Zwecke genutzten Kernmaterials 
und der für militärische Zwecke genutzten 
Kernanlagen Aufgabe des Staates ist, der 
dieses Kernmaterial und diese Kernan- 
lagen besitzt, und davon ausgehend, dass 
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accorded stringent physical protection, 


have agreed as follows: 

3. In Article 1 of the Convention, 
after paragraph (c), two new 
paragraphs are added as follows: 


(d) “nuclear facility” means a facility 
(including associated buildings and 
equipment) in which nuclear material is 
produced, processed, used, handied, 
stored or disposed of, if damage to or 
interference with such facility could 
lead to the release of significant 
amounts of radiation or radioactive 
material; 


(e) “Sabotage” means any deliberate act 
directed against a nuclear facility or 
nuclear material in use, storage or 
transport which could directly or 
indirectly endanger the health and 
safety of personnel, the public or the 
environment by exposure to radiation 
or release of radioactive substances. 


4. After Article 1 of the Convention, 
a new Article 1A is added as fol- 
lows: 


Article 1A 

The purposes of this Convention are to 
achieve and maintain worldwide effective 
physical protection of nuclear material 
used for peacefui purposes and of nuclear 
facilities used for peacefui purposes; to 
prevent and combat offences relating to 
such material and facilities worldwide; as 
well as to facilitate co-operation among 
States Parties to those ends. 


5. Article 2 of the Convention is 
replaced by the following text: 

1. This Convention shall apply to 
nuclear material used for peacefui purposes 
in use, storage and transport and to 
nuclear facilities used for peacefui pur- 
poses, provided, however, that articles 3 
and 4 and paragraph 4 of article 5 of this 
Convention shall only apply to such 
nuclear material while in international 
nuclear transport. 


matieres et installations font et continue- 
ront de faire l’objet d’une protection 
physique rigoureuse, 

sont convenus de ce qui suit; 

3. Dans l’article premier de la 
Convention, apres le para- 
graphe c) sont ajoutes deux 
nouveaux paragraphes libelles 
comme suit: 

d) Par 'Installation nucleaire’, il faut 
entendre une Installation (y compris les 
bätiments et equipements associes) 
dans laquelle des matieres nucleaires 
sont produites, traitees, utilisees, 
manipulees, entreposees ou stockees 
definitivement, si un dommage cause ä 
une teile Installation ou un acte qui 
perturbe son fonctionnement peut 
entrainer le relächement de quantites 
significatives de rayonnements ou de 
matieres radioactives; 

e) Par ‘Sabotage’, il faut entendre tout acte 
delibere dirige contre une Installation 
nucleaire ou des matieres nucleaires 
en cours d’utilisation, en entreposage 
ou en cours de transport, qui est 
susceptible, directement ou indirecte- 
ment, de porter atteinte ä la sante et ä 
la securite du personnel ou du public 
ou ä l’environnement en provoquant 
une exposition ä des rayonnements ou 
un relächement de substances 
radioactives; 

4. Apres l’Article premier de la 
Convention est ajoute un nouvel 
Article Premier A libelle comme 
suit: 


Article premier A 

Les objectifs de la presente Convention 
sont d’instaurer et de maintenir dans le 
monde entier une protection physique 
efficace des matieres nucleaires utilisees ä 
des fins pacifiques et des installations 
nucleaires utilisees ä des fins pacifiques, 
de prevenir et de combattre les infractions 
concernant de telles matieres et installa- 
tions dans le monde entier, et de faciliter la 
Cooperation entre les Etats parties ä cette 
fin. 


5. L’Article 2 de la Convention est 
remplace par le texte suivant: 


1. La presente Convention s’applique 
aux matieres nucleaires utilisees ä des fins 
pacifiques en cours d’utilisation, en 
entreposage et en cours de transport et 
aux installations nucleaires utilisees ä des 
fins pacifiques, etant entendu, toutefois, 
que les dispositions des articles 3 et 4 et 
du paragraphe 4 de l’article 5 de la 
presente Convention ne s’appliquent ä de 
telles matieres nucleaires qu’en cours de 
transport nucleaire international. 


solches Material und solche Anlagen heute 
und künftig unter strengen physischen 
Schutz gestellt werden - 

sind wie folgt übereingekommen: 

3. In Artikel 1 des Übereinkommens 
werden nach Buchstabe c zwei 
neue Buchstaben wie folgt ange- 
fügt: 

d) „Kernanlage“ eine Anlage (einschließ- 
lich dazugehöriger Gebäude und Aus- 
rüstung), in der die Herstellung, Verar- 
beitung, Verwendung, Handhabung, 
Lagerung oder die endgültige Entsor- 
gung von Kernmaterial stattfindet, 
wenn eine Beschädigung der Anlage 
oder Einwirkungen auf die Anlage zu 
einer erheblichen Strahlenbelastung 
oder zur Freisetzung erheblicher 
Mengen radioaktiver Stoffe führen 
könnten; 

e) „Sabotageakt“ jede gegen eine Kern- 
anlage oder gegen Kernmaterial, das 
genutzt, gelagert oder befördert wird, 
gerichtete vorsätzliche Handlung, wel- 
che die Gesundheit und Sicherheit des 
Personals oder der Öffentlichkeit oder 
welche die Umwelt durch Strahlenbe- 
lastung oder Freisetzung radioaktiver 
Stoffe unmittelbar oder mittelbar 
gefährden könnte. 


4. Nach Artikel 1 des Übereinkom- 
mens wird ein neuer Artikel 1 A 
wie folgt eingefügt: 


Artikel 1 A 

Die Ziele dieses Übereinkommens sind 
die Erreichung und Aufrechterhaltung 
eines weltweiten wirksamen physischen 
Schutzes von für friedliche Zwecke 
genutztem Kernmaterial und für friedliche 
Zwecke genutzten Kernanlagen, die welt- 
weite Verhütung und Bekämpfung von 
Straftaten im Zusammenhang mit solchem 
Material und solchen Anlagen sowie die 
Erleichterung der Zusammenarbeit zwi- 
schen den Vertragsstaaten für diese Zwe- 
cke. 

5. Artikel 2 des Übereinkommens 
wird durch folgenden Wortlaut 
ersetzt: 

(1) Dieses Übereinkommen findet auf 
für friedliche Zwecke genutztes Kernmate- 
rial während der Nutzung, Lagerung und 
Beförderung sowie auf für friedliche Zwe- 
cke genutzte Kernanlagen Anwendung, 
jedoch unter der Voraussetzung, dass die 
Artikel 3 und 4 sowie Artikel 5 Absatz 4 des 
Übereinkommens auf solches Kern- 
material nur während des internationalen 
Nukleartransports Anwendung finden. 
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2. The responsibility for the establish- 
ment, implementation and maintenance of 
a physical protection regime within a State 
Party rests entirely with that State. 

3. Apart from the commitments 
expressly undertaken by States Parties 
under this Convention, nothing in this 
Convention shall be interpreted as 
affecting the sovereign rights of a State. 

4. 

(a) Nothing in this Convention shall 
affect other rights, obligations and 
responsibilities of States Parties under 
international law, in particular the 
purposes and principles of the Charter 
of the United Nations and international 
humanitarian law. 

(b) The activities of armed forces during 
an armed conflict, as those terms 
are understood under international 
humanitarian law, which are governed 
by that law, are not governed by 
this Convention, and the activities 
undertaken by the military forces of a 
State in the exercise of their official 
duties, inasmuch as they are governed 
by other rules of international law, are 
not governed by this Convention. 

(c) Nothing in this Convention shall be 
construed as a lawfui authorization to 
use or threaten to use force against 
nuclear material or nuclear facilities 
used for peacefui purposes. 


(d) Nothing in this Convention condones 
or makes lawfui otherwise unlawfui 
acts, nor precludes prosecution under 
other laws. 


5. This Convention shall not apply to 
nuclear material used or retained for 
military purposes or to a nuclear facility 
containing such material. 

6. After Article 2 of the Convention, 
a new Article 2A is added as fol- 
lows: 

Article 2A 

1. Each State Party shall establish, 
Implement and maintain an appropriate 
physical protection regime applicable to 
nuclear material and nuclear facilities 
under its Jurisdiction, with the aim of: 

(a) protecting against theft and other 
unlawfui taking of nuclear material in 
use, storage and transport; 

(b) ensuring the implementation of rapid 
and comprehensive measures to 
locate and, where appropriate, recover 


2. La responsabilite de l’elaboration, de 
la mise en ceuvre et du maintien d’un 
Systeme de protection physique sur le 
territoire d’un Etat partie incombe 
entierement ä cet Etat. 

3. Independamment des engagements 
expressement contractes par les Etats 
parties en vertu de la presente Con- 
vention, rien dans la presente Convention 
ne doit etre interprete comme limitant les 
droits souverains d’un Etat. 

4. 

a) Rien dans la presente Convention ne 
modifie les autres droits, obligations et 
responsabilites qui decoulent pour les 
Etats parties du droit international, en 
particulier des buts et principes de la 
Charte des Nations Unies et du droit 
humanitaire international. 

b) Les activites des forces armees en 
Periode de conflit arme, au sens donne 
ä ces termes en droit humanitaire inter- 
national, qui sont regies par ce droit ne 
sont pas regies par la presente 
Convention, et les activites menees par 
les forces armees d’un Etat dans 
l’exercice de leurs fonctions offi- 
cielles, en tant qu’elles sont regies par 
d’autres regies de droit international, 
ne sont pas non plus regies par la 
presente Convention. 

c) Rien dans la presente Convention n’est 
considere comme une autorisation 
licite de recourir ou de menacer de 
recourir ä la force contre des matieres 
ou des installations nucleaires utilisees 
ä des fins pacifiques. 

d) Rien dans la presente Convention 
n’excuse ou ne rend licites des actes 
par ailleurs illicites, ni n’empeche 
l’exercice de poursuites en vertu 
d’autres lois. 

5. La presente Convention ne s’appli- 
que pas ä des matieres nucleaires utilisees 
ou conservees ä des fins militaires ou ä 
une Installation nucleaire contenant de 
telles matieres. 

6. Apres l’Article 2 de la Convention 
est ajoute un nouvel Article 2 A 
libelle comme suit: 

Article 2 A 

1 . Chaque Etat partie elabore, met en 
ceuvre et maintient un Systeme approprie 
de protection physique des matieres et 
installations nucleaires sous sa juridiction 
ayant pour objectifs: 

a) De proteger les matieres nucleaires en 
cours d’utilisation, en entreposage et 
en cours de transport contre le vol et 
l’obtention illicite par d’autres moyens; 

b) D’assurer l’application de mesures 
rapides et completes destinees ä 
localiser et, s’il y a Neu, recuperer des 


(2) Die Verantwortung für die Schaf- 
fung, Durchführung und Aufrechterhaltung 
eines Systems des physischen Schutzes 
innerhalb eines Vertragsstaats liegt allein 
bei diesem Staat. 

(3) Abgesehen von den aufgrund dieses 
Übereinkommens von den Vertragsstaaten 
ausdrücklich übernommenen Verpflichtun- 
gen ist dieses Übereinkommen nicht so 
auszulegen, als berühre es die souveränen 
Rechte eines Staates. 

(4) 

a) Dieses Übereinkommen berührt nicht 
die sonstigen Rechte, Verpflichtungen 
und Verantwortlichkeiten, die sich für 
Vertragsstaaten aus dem Völkerrecht, 
insbesondere den Zielen und Grund- 
sätzen der Charta der Vereinten Natio- 
nen und dem humanitären Völkerrecht, 
ergeben. 

b) Die Tätigkeiten von Streitkräften wäh- 
rend eines bewaffneten Konflikts im 
Sinne des humanitären Völkerrechts, 
die von jenem Recht erfasst werden, 
sind von diesem Übereinkommen nicht 
erfasst; die Tätigkeiten, welche die 
Streitkräfte eines Staates in Erfüllung 
ihrer dienstlichen Pflichten ausüben, 
sind von diesem Übereinkommen 
ebenfalls nicht erfasst, soweit sie von 
anderen Regeln des Völkerrechts 
erfasst sind. 

c) Dieses Übereinkommen ist nicht so 
auszulegen, als beinhalte es eine 
rechtmäßige Befugnis zur Anwendung 
oder Androhung von Gewalt gegen für 
friedliche Zwecke genutztes Kernma- 
terial oder für friedliche Zwecke 
genutzte Kernanlagen. 

d) Durch dieses Übereinkommen werden 
weder ansonsten rechtswidrige Hand- 
lungen entschuldigt oder rechtmäßig 
noch wird dadurch die strafrechtliche 
Verfolgung nach anderen Gesetzen 
verhindert. 

(5) Dieses Übereinkommen findet keine 
Anwendung auf für militärische Zwecke 
genutztes oder vorbehaltenes Kernmate- 
rial oder eine dieses Material enthaltende 
Kernanlage. 

6. Nach Artikel 2 des Übereinkom- 
mens wird ein neuer Artikel 2 A 
wie folgt eingefügt: 

Artikel 2 A 

(1) Jeder Vertragsstaat wird ein geeig- 
netes System des physischen Schutzes 
von Kernmaterial und Kernanlagen unter 
seiner Hoheitsgewalt schaffen, durchfüh- 
ren und aufrechterhalten mit dem Ziel, 

a) Kernmaterial während der Nutzung, 
Lagerung und Beförderung vor Dieb- 
stahl oder sonstiger rechtswidriger 
Aneignung zu schützen; 

b) die Ergreifung umgehender und umfas- 
sender Maßnahmen zur Lokalisierung 
und gegebenenfalls Wiederbeschaf- 


Deutscher Bundestag - 16. Wahlperiode 


- 11 - 


Drucksache 16/8151 


missing or stolen nuclear material; 
when the material is located outside its 
territory, that State Party shall act in 
accordance with article 5; 


(c) protecting nuclear material and nuclear 
facilities against Sabotage; and 

(d) mitigating or minimizing the radiological 
consequences of Sabotage. 

2. In implementing paragraph 1, each 

State Party shall; 

(a) establish and maintain a legislative and 
regulatory framework to govern phys- 
ical protection; 

(b) establish or designate a competent 
authority or authorities responsible for 
the Implementation of the legislative 
and regulatory framework; and 


(c) take other appropriate measures 
necessary for the physical protection 
of nuclear material and nuclear 
facilities. 

3. In implementing the obligations 
under paragraphs 1 and 2, each State 
Party shall, without prejudice to any other 
provisions of this Convention, apply 
insofar as is reasonable and practicable 
the following Fundamental Principles of 
Physical Protection of Nuclear Material 
and Nuclear Facilities. 


Fundamental principle A: Responsibility of 
the State 

The responsibility for the establishment, 
Implementation and maintenance of a 
physical protection regime within a State 
rests entirely with that State. 


Fundamental principle B; Responsibilities 
Düring International Transport 

The responsibility of a State for ensuring 
that nuclear material is adequately pro- 
tected extends to the international trans- 
port thereof, until that responsibility is 
properly transferred to another State, as 
appropriate. 

Fundamental principle C; Legislative and 
Regulatory Framework 

The State is responsible for establishing 
and maintaining a legislative and regulatory 
framework to govern physical protection. 
This framework should provide for the 
establishment of applicable physical 
protection requirements and include a 
System of evaluation and licensing or other 
procedures to grant authorization. This 
framework should include a System of 
inspection of nuclear facilities and 
transport to verify compliance with 
applicable requirements and conditions of 
the license or other authorizing document. 


matieres nucleaires manquantes ou 
volees; lorsque les matieres sont 
situees en dehors de son territoire, cet 
Etat Partie agit conformement aux 
dispositions de l’article 5; 

c) De proteger les matieres et installa- 
tions nucleaires contre le Sabotage; 

d) D’attenuer ou de reduire le plus 
possible les consequences radiologi- 
ques d’un Sabotage. 

2. Pour la mise en oeuvre du paragra- 

phe 1 , chaque Etat partie; 

a) Etablit et maintient un cadre legislatif et 
reglementaire pour regir la protection 
physique; 

b) Cree ou designe une ou plusieurs 
autorites competentes chargees de 
mettre en ceuvre le cadre legislatif et 
reglementaire; 


c) Prend toute autre mesure appropriee 
necessaire pour assurer la protection 
physique des matieres et installations 
nucleaires. 

3. Pour la mise en ceuvre des obliga- 
tions visees aux paragraphes 1 et 2, 
chaque Etat partie, sans prejudice des 
autres dispositions de la presente Conven- 
tion, applique pour autant qu’il soit 
raisonnable et faisable les principes fonda- 
mentaux de protection physique des 
matieres et installations nucleaires ci- 
apres. 

Principe fondamental A; Responsabilite de 
l’Etat 

La responsabilite de l’elaboration, de la 
mise en ceuvre et du maintien d’un 
Systeme de protection physique sur le 
territoire d’un Etat incombe entierement ä 
cet Etat. 

Principe fondamental B: Responsabilites 
pendant un transport international 

La responsabilite d’un Etat pour assurer la 
protection adequate des matieres 
nucleaires s’etend au transport inter- 
national de ces dernieres jusqu’ä ce 
qu’elle ait ete transferee en bonne et due 
forme ä un autre Etat, de maniere 
appropriee. 

Principe fondamental C; Cadre legislatif et 
reglementaire 

L’Etat est Charge d’etablir et de maintenir 
un cadre legislatif et reglementaire pour la 
protection physique. Ce cadre devrait 
inclure l’elaboration de prescriptions de 
protection physique pertinentes et la mise 
en place d’un Systeme d’evaluation et 
d’agrement ou prevoir d’autres procedu- 
res pour la delivrance des autorisations. II 
devrait en outre comporter un Systeme 
d’inspection des installations nucleaires et 
du transport de matieres nucleaires, desti- 
ne ä s’assurer que les prescriptions perti- 
nentes et les conditions d’agrement ou 


fung von abhanden gekommenem 
oder gestohlenem Kernmaterial zu 
gewährleisten; befindet sich das Mate- 
rial außerhalb seines Hoheitsgebiets, 
so verfährt der betreffende Vertrags- 
staat in Übereinstimmung mit Artikel 5; 

c) Kernmaterial und Kernanlagen vor 
Sabotageakten zu schützen und 

d) die radiologischen Folgen von Sabota- 
geakten zu mildern oder auf ein Min- 
destmaß zu beschränken. 

(2) Bei der Durchführung des Ab- 
satzes 1 wird jeder Vertragsstaat 

a) einen Rahmen für Gesetzgebung und 
Volizug zur Regelung des physischen 
Schutzes schaffen und aufrechterhal- 
ten, 

b) eine zuständige Behörde oder zustän- 
dige Behörden einrichten oder bestim- 
men, die für die Durchführung des 
Rahmens für Gesetzgebung und Voll- 
zug verantwortlich ist beziehungsweise 
sind, und 

c) sonstige geeignete Maßnahmen tref- 
fen, die für den physischen Schutz von 
Kernmaterial und Kernanlagen erfor- 
derlich sind. 

(3) Bei der Erfüllung der Verpflichtungen 
nach den Absätzen 1 und 2 wendet jeder 
Vertragsstaat unbeschadet anderer 
Bestimmungen dieses Übereinkommens 
die folgenden Grundsätze des physischen 
Schutzes von Kernmaterial und Kernanla- 
gen an, soweit dies sinnvoll und durchführ- 
bar ist; 


Grundsatz A; Verantwortung des Staates 

Die Verantwortung für die Schaffung, 
Durchführung und Aufrechterhaltung eines 
Systems des physischen Schutzes inner- 
halb eines Staates liegt allein bei diesem 
Staat. 

Grundsatz B; Verantwortung während des 
internationalen Transports 

Die Verantwortung eines Staates für die 
Gewährleistung eines ausreichenden 
Schutzes von Kernmaterial erstreckt sich 
so lange auf den internationalen Transport 
dieses Materials, bis die Verantwortung 
gegebenenfalls einem anderen Staat 
ordnungsgemäß übertragen wird. 

Grundsatz C: Rahmen für Gesetzgebung 
und Vollzug 

Der Staat ist verantwortlich für die Schaf- 
fung und Aufrechterhaltung eines Rah- 
mens für Gesetzgebung und Vollzug zur 
Regelung des physischen Schutzes. Die- 
ser Rahmen soll die Schaffung anzuwen- 
dender Vorschriften für den physischen 
Schutz vorsehen und ein System zur 
Bewertung und Genehmigung oder sonsti- 
ge Verfahren zur Erteilung von Ermäch- 
tigungen enthalten. Dieser Rahmen soll ein 
System zur Überprüfung von Kernanlagen 
und des Nukleartransports enthalten, um 
feststellen zu können, ob anzuwendende 
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and to establish a means to enforce 
applicable requirements and conditions, 
including effective sanctions. 


Fundamental principle D: Competent 
Authority 

The State should establish or designate a 
competent authority which is responsible 
for the Implementation of the legislative 
and regulatory framework, and is provided 
with adequate authority, competence and 
financial and human resources to fulfill its 
assigned responsibilities. The State should 
take Steps to ensure an effective 
independence between the functions of 
the State’s competent authority and those 
of any other body in Charge of the 
Promotion or utilization of nuclear energy. 


Fundamental principle E: Responsibility of 
the License Holders 

The responsibilities for implementing the 
various elements of physical protection 
within a State should be clearly identified. 
The State should ensure that the prime 
responsibility for the Implementation of 
physical protection of nuclear material or 
of nuclear facilities rests with the holders 
of the relevant licenses or of other author- 
izing documents (e.g., operators or ship- 
pers). 


Fundamental principle F: Security Culture 

All organizations involved in implementing 
physical protection should give due prio- 
rity to the security culture, to its develop- 
ment and maintenance necessary to 
ensure its effective Implementation in the 
entire Organization. 


Fundamental principle G: Threat 

The State’s physical protection should be 
based on the State’s current evaluation of 
the threat. 


Fundamental principle H: Graded 
Approach 

Physical protection requirements should 
be based on a graded approach, taking 
into account the current evaluation of the 
threat, the relative attractiveness, the 
nature of the material and potential con- 
sequences associated with the unau- 
thorized removal of nuclear material and 
with the Sabotage against nuclear material 
or nuclear facilities. 


des autres documents d’autorisation sont 
respectees et ä mettre en place des 
moyens pour les faire appliquer, incluant 
des sanctions efficaces. 


Principe fondamental D: Autorite compe- 
tente 

L’Etat devrait creer ou designer une autori- 
te competente chargee de mettre en 
Oeuvre le cadre legislatif et reglementaire et 
dotee des pouvoirs, des competences et 
des ressources financieres et humaines 
adequats pour assumer les responsabili- 
tes qui lui ont ete confiees. L’Etat devrait 
prendre des mesures pour veiller ä ce qu’il 
y ait une reelle independance entre les 
fonctions de l’autorite nationale compe- 
tente et celles de tout autre organisme 
Charge de la promotion ou de l’utilisation 
de l’energie nucleaire. 


Principe fondamental E: Responsabilite 
des detenteurs d’agrements 

Les responsabilites en matiere de mise en 
Oeuvre des differents elements composant 
le Systeme de protection physique sur le 
territoire d’un Etat devraient etre claire- 
ment definies. L’Etat devrait s’assurer que 
la responsabilite de la mise en oeuvre de la 
protection physique des matieres ou des 
installations nucleaires incombe en 
Premier Neu aux detenteurs d’agrements 
pertinents ou d’autres documents 
d’autorisation (par exemple les exploitants 
ou les expediteurs). 

Principe fondamental F: Culture de secu- 
rite 

Toutes les entites impliquees dans la mise 
en oeuvre de la protection physique 
devraient accorder la priorite requise ä la 
culture de securite, ä son developpement 
et ä son maintien, necessaires pour 
assurer sa mise en oeuvre effective ä tous 
les echelons de chacune de ces entites. 


Principe fondamental G: Menace 

La protection physique dans un Etat 
devrait etre fondee sur l’evaluation 
actuelle de la menace faite par l’Etat. 


Principe fondamental H: Approche gra- 
duee 

Les prescriptions concernant la protection 
physique devraient etre etablies seien une 
approche graduee qui tienne compte de 
l’evaluation actuelle de la menace, de 
l’attractivite relative, de la nature des 
matieres et des consequences qui 
pourraient resulter de l’enlevement non 
autorise de matieres nucleaires et d’un 
acte de Sabotage contre des matieres 
nucleaires ou des installations nucleaires. 


Vorschriften und die Bestimmungen der 
Genehmigung oder des sonstigen Er- 
mächtigungsdokuments eingehalten wer- 
den und um Maßnahmen zur Durchset- 
zung der anzuwendenden Vorschriften 
und Bestimmungen, einschließlich wirksa- 
mer Sanktionen, festzulegen. 

Grundsatz D: Zuständige Behörde 

Der Staat soll eine zuständige Behörde 
errichten oder bestimmen, die für die 
Durchführung des Rahmens für Gesetzge- 
bung und Vollzug verantwortlich ist und 
mit entsprechenden Befugnissen, Zustän- 
digkeiten, Finanzmitteln und Personal 
ausgestattet ist, um die ihr übertragenen 
Aufgaben zu erfüllen. Der Staat soll 
Maßnahmen treffen, um die tatsächliche 
Unabhängigkeit zwischen den Aufgaben 
der zuständigen Behörde des Staates und 
den Aufgaben anderer Stellen, die für die 
Förderung oder Nutzung von Kernenergie 
verantwortlich sind, zu gewährleisten. 

Grundsatz E: Verantwortung des Geneh- 
migungsinhabers 

Die Verantwortlichkeiten für die Durchfüh- 
rung der verschiedenen Elemente des 
physischen Schutzes innerhalb eines 
Staates sollen klar festgelegt werden. Der 
Staat soll sicherstellen, dass die Verant- 
wortung für die Durchführung des physi- 
schen Schutzes von Kernmaterial oder 
Kernanlagen in erster Linie bei den jewei- 
ligen Genehmigungsinhabern oder Inha- 
bern anderer Ermächtigungsdokumente 
(zum Beispiel Betreibern oder Versendern) 
liegt. 

Grundsatz F: Sicherungskultur 

Alle an der Durchführung des physischen 
Schutzes beteiligten Organisationen sollen 
der Sicherungskultur, ihrer Entwicklung 
und Aufrechterhaltung, welche für die 
wirksame Durchführung des physischen 
Schutzes in der gesamten Organisation 
erforderlich sind, den gebührenden Vor- 
rang einräumen. 

Grundsatz G: Bedrohung 

Der physische Schutz in einem Staat soll 
auf der Grundlage der aktuellen Bedro- 
hungsbewertung des Staates durchge- 
führt werden. 

Grundsatz H: Abgestufter Ansatz 

Die Anforderungen des physischen Schut- 
zes sollen auf einem abgestuften Ansatz 
gegründet sein, der die aktuelle Bedro- 
hungsbewertung, die relative Attraktivität, 
die Beschaffenheit des Materials und die 
mit der unbefugten Verbringung von Kern- 
material und mit Sabotageakten gegen 
Kernmaterial oder Kernanlagen verbunde- 
nen möglichen Folgen berücksichtigt. 
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Fundamental principle I: Defence in Depth 

The State’s requirements for physical 
protection should reflect a concept of 
several layers and methods of protection 
(struotural or other technical, personnel 
and organizational) that have to be over- 
come or circumvented by an adversary in 
Order to achieve his objectives. 


Fundamental principle J: Quality Assur- 
ance 

A quality assurance policy and quality 
assurance programmes should be 
established and implemented with a view 
to providing confidence that specified 
requirements for all activities important to 
physical protection are satisfied. 


Fundamental principle K: Contingency 
Plans 

Contingency (emergency) plans to 
respond to unauthorized removal of 
nuclear material or Sabotage of nuclear 
facilities or nuclear material, or attempts 
thereof, should be prepared and appropri- 
ately exercised by all lioense holders and 
authorities concerned. 


Fundamental principle L: Confidentiality 

The State should establish requirements 
for protecting the confidentiality of infor- 
mation, the unauthorized disclosure of 
which could compromise the physical 
protection of nuclear material and nuclear 
facilities. 

4. 

(a) The provisions of this article shall not 
apply to any nuclear material which the 
State Party reasonably decides does 
not need to be subject to the physical 
protection regime established pursuant 
to Paragraph 1 , taking into account the 
nature of the material, its quantity and 
relative attractiveness and the potential 
radiological and other consequences 
associated with any unauthorized act 
directed against it and the current 
evaluation of the threat against it. 


(b) Nuclear material which is not subject to 
the provisions of this article pursuant to 
sub-paragraph (a) should be protected 
in accordance with prudent manage- 
ment practice. 

7. Article 5 of the Convention is 
replaced by the following text: 

1. States Parties shall identify and 
make known to each other directly or 
through the International Atomic Energy 
Agency their point of contact in relation to 
matters within the scope of this Con- 
vention. 


Principe fondamental I: Defense en pro- 
fondeur 

Les prescriptions nationales concernant la 
protection physique devraient etre 
l’expression d’un concept reposant sur 
plusieurs niveaux et modalites de 
protection (qu’ils soient structurels ou 
techniques, concernant le personnel ou 
organisationnels) qui doivent etre surmon- 
tes ou contournes par un agresseur pour 
atteindre ses objectifs. 

Principe fondamental J: Assurance de la 
qualite 

Une politique et des programmes 
d’assurance de la qualite devraient etre 
etablis et mis en oeuvre en vue d’assurer 
que les prescriptions definies pour toutes 
les activites importantes en matiere de 
protection physique sont respectees. 


Principe fondamental K: Plans d’urgence 

Des plans d’urgence destines ä repondre ä 
un enievement non autorise de matieres 
nucleaires ou ä un acte de Sabotage visant 
des installations ou des matieres nucleai- 
res ou de tentatives en ce sens devraient 
etre prepares et festes de maniere 
appropriee par tous les detenteurs 
d’autorisation et les autorites concernees. 

Principe fondamental L: Confidentialite 

L’Etat devrait etablir les prescriptions ä 
respecter pour preserver la confidentialite 
des informations, dont la divulgation non 
autorisee pourrait compromettre la protec- 
tion physique des matieres et des installa- 
tions nucleaires. 

4. 

a) Les dispositions du present article ne 
s’appliquent pas ä toute matiere 
nucleaire dont l’Etat partie decide 
raisonnablement qu’elle n’a pas ä etre 
soumise au Systeme de protection 
physique etabli conformement au 
paragraphe 1, compte tenu de sa 
nature, de sa quantite et de son 
attraotivite relative, des consequences 
radiologiques potentielles et autres 
consequences de tout acte non autorise 
dirige contre eile et de l’evaluation 
actuelle de la menace la concernant. 


b) Une matiere nucleaire qui n’est pas 
soumise aux dispositions du present 
article en vertu de l’alinea a) devrait 
etre protegee conformement ä des 
pratiques de gestion prudente. 

7. L’Article 5 de la Convention est 
remplace par le texte suivant: 

1. Les Etats parties designent et 
s’indiquent mutuellement, directement ou 
par l’intermediaire de l’Agence internatio- 
nale de l’energie atomique, leurs corres- 
pondants pour les questions relevant de la 
presente Convention. 


Grundsatz I: Verteidigung in der Tiefe 

Die Anforderungen des Staates bezüglich 
des physischen Schutzes sollen ein Kon- 
zept zum Ausdruck bringen, das aus meh- 
reren Ebenen und Methoden (baulichen 
oder sonstigen technischen, personellen 
und organisatorischen) des Schutzes 
besteht, die von einem Täter zum Errei- 
chen seiner Ziele überwunden oder 
umgangen werden müssen. 

Grundsatz J: Qualitätssicherung 

Eine Qualitätssicherungspolitik und Pro- 
gramme zur Qualitätssicherung sollen 
erstellt und durchgeführt werden mit dem 
Ziel, Vertrauen zu vermitteln, dass festge- 
legte Anforderungen an alle für den physi- 
schen Schutz bedeutsamen Tätigkeiten 
erfüllt werden. 

Grundsatz K: Notfallpläne 

Von allen Genehmigungsinhabern und 
betroffenen Behörden sollen Notfallpläne 
erarbeitet und auf geeignete Weise geübt 
werden, um auf die unbefugte Verbringung 
von Kernmaterial oder auf Sabotageakte 
gegen Kernanlagen oder Kernmaterial 
oder Versuche dieser Handlungen reagie- 
ren zu können. 

Grundsatz L: Vertraulichkeit 

Der Staat soll Anforderungen zum Schutz 
der Vertraulichkeit von Informationen auf- 
stellen, deren unbefugte Qffenlegung den 
physischen Schutz von Kernmaterial und 
Kernanlagen gefährden könnte. 

(4) 

a) Dieser Artikel findet keine Anwendung 
auf Kernmaterial, das nach der ange- 
messenen Entscheidung des Vertrags- 
staats nicht dem nach Absatz 1 
geschaffenen System des physischen 
Schutzes zu unterliegen braucht, 
wobei Beschaffenheit, Menge und rela- 
tive Attraktivität des Materials sowie 
die möglichen radiologischen und 
sonstigen Folgen einer gegen das 
Kernmaterial gerichteten unerlaubten 
Handlung sowie die aktuelle Bewer- 
tung der in Bezug auf das Material 
bestehenden Bedrohung berücksich- 
tigt werden. 

b) Kernmaterial, das nach Buchstabe a 
nicht diesem Artikel unterliegt, soll ent- 
sprechend den Grundsätzen einer um- 
sichtigen Betriebsführung geschützt 
werden. 

7. Artikel 5 des Übereinkommens 
wird durch folgenden Wortlaut 
ersetzt: 

(1) Die Vertragsstaaten bestimmen ihre 
Verbindungsstelle für in den Geltungsbe- 
reich dieses Übereinkommens fallende 
Angelegenheiten und geben sie einander 
unmittelbar oder über die Internationale 
Atomenergie-Qrganisation bekannt. 
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2. In the case of theft, robbery or any 
other unlawfui taking of nuclear material or 
credible threat thereof, States Parties 
shall, in accordance with their national law, 
provide co-operation and assistance to the 
maximum feasible extent in the recovery 
and protection of such material to any 
State that so requests. In particular: 


(a) a State Party shall take appropriate 
Steps to inform as soon as possible 
other States, which appear to it to be 
concerned, of any theft, robbery or 
other unlawfui taking of nuclear material 
or credible threat thereof, and to 
inform, where appropriate, the Inter- 
national Atomic Energy Agency and 
other relevant international organi- 
zations; 


(b) in doing so, as appropriate, the States 
Parties concerned shall exchange 
Information with each other, the Inter- 
national Atomic Energy Agency and 
other relevant international organi- 
zations with a view to protecting 
threatened nuclear material, verifying 
the integrity of the shipping Container 
or recovering unlawfully taken nuclear 
material and shall: 

(i) co-ordinate their efforts through 
diplomatic and other agreed Chan- 
nels; 

(ii) render assistance, if requested; 

(iii) ensure the return of recovered 
nuclear material stolen or missing 
as a consequence of the above- 
mentioned events. 

The means of Implementation of this co- 
operation shall be determined by the 
States Parties concerned. 

3. In the case of a credible threat of 
Sabotage of nuclear material or a nuclear 
facility or in the case of Sabotage thereof, 
States Parties shall, to the maximum 
feasible extent, in accordance with their 
national law and consistent with their rele- 
vant obligations under international law, 
co-operate as follows: 

(a) if a State Party has knowledge of a 
credible threat of Sabotage of nuclear 
material or a nuclear facility in another 
State, the former shall decide on 
appropriate Steps to be taken in Order 
to inform that State as soon as 
possible and, where appropriate, the 
International Atomic Energy Agency 
and other relevant international organi- 
zations of that threat, with a view to 
preventing the Sabotage; 


2. En cas de vol, de vol qualifie ou de 
toute autre obtention illicite de matieres 
nucleaires, ou de menace vraisemblable 
d’un tel acte, les Etats parties apportent 
leur Cooperation et leur aide dans toute la 
mesure possible, conformement ä leur 
legislation nationale, pour la recuperation 
et la protection desdites matieres, ä tout 
Etat qui en fait la demande. En particulier: 


a) un Etat partie prend les dispositions 
necessaires pour informer aussitöt que 
possible les autres Etats qui lui 
semblent concernes de tout vol, vol 
qualifie ou autre obtention illicite de 
matieres nucleaires, ou de menace 
vraisemblable d’un tel acte, et pour 
informer, seien qu’il convient, l’Agence 
internationale de l’energie atomique et 
les autres organisations internationales 
pertinentes; 

b) ce faisant, et seien qu’il convient, les 
Etats parties concernes echangent des 
informations entre eux ou avec l’Agen- 
ce internationale de l’energie atomique 
et les autres organisations internatio- 
nales pertinentes afin de proteger les 
matieres nucleaires menacees, de veri- 
fier l’integhte du conteneur de trans- 
port ou de recuperer les matieres 
nucleaires illicitement enievees, et: 


i) coordonnent leurs efforts par la 
voie diplomatique et par d’autres 
moyens prevus d’un commun 
accord; 

ii) se pretent assistance, si la deman- 
de en est faite; 

iii) assurent la restitution des matieres 
nucleaires volees ou manquantes 
qui ont ete recuperees par suite 
des evenements susmentionnes. 


Les modalites de mise en oeuvre de cette 
Cooperation sont arretees par les Etats 
parties concernes. 

3. En cas d’acte de Sabotage de matie- 
res nucleaires ou d’une Installation 
nucleaire, ou de menace vraisemblable 
d’un tel acte, les Etats parties cooperent 
dans toute la mesure possible, conforme- 
ment ä leur legislation nationale ainsi 
qu’aux obligations pertinentes qui leur 
incombent en vertu du droit international, 
selon les modalites suivantes: 

a) si un Etat partie a connaissance d’une 
menace vraisemblable de Sabotage de 
matieres ou d’une Installation nucleai- 
res dans un autre Etat, 11 decide des 
dispositions ä prendre pour en 
informer aussitöt que possible ce 
dernier et, selon qu’il convient, 
l’Agence internationale de l’energie 
atomique et les autres organisations 
internationales pertinentes, afin d’em- 
pecher le Sabotage; 


(2) Bei Diebstahl, Raub oder sonstiger 
rechtswidriger Aneignung von Kernmate- 
rial oder im Fall der glaubhaften An- 
drohung einer solchen Tat gewähren die 
Vertragsstaaten in Übereinstimmung mit 
ihrem innerstaatlichen Recht jedem Staat, 
der darum ersucht, im weitestmöglichen 
Umfang Zusammenarbeit und Unterstüt- 
zung bei der Wiederbeschaffung und beim 
Schutz dieses Materials. Insbesondere 

a) unternimmt jeder Vertragsstaat geeig- 
nete Maßnahmen, um andere Staaten, 
die ihm betroffen erscheinen, so bald 
wie möglich von dem Diebstahl, dem 
Raub oder der sonstigen rechtswidri- 
gen Aneignung von Kernmaterial oder 
der glaubhaften Androhung einer sol- 
chen Tat zu unterrichten und gegebe- 
nenfalls die Internationale Atomenergie- 
Organisation und andere einschlägige 
internationale Organisationen zu unter- 
richten; 

b) tauschen die betroffenen Vertragsstaa- 
ten dabei gegebenenfalls unterein- 
ander, mit der Internationalen Atom- 
energie-Organisation und mit anderen 
einschlägigen internationalen Organi- 
sationen Informationen aus, um 
bedrohtes Kernmaterial zu schützen, 
die Unversehrtheit von Versandbe- 
hältern zu prüfen oder rechtswidrig 
angeeignetes Kernmaterial wiederzu- 
beschaffen, und 

i) koordinieren ihre Maßnahmen auf 
diplomatischem und anderem ver- 
einbarten Weg; 

ii) leisten auf Ersuchen Unterstüt- 
zung; 

iii) sorgen für die Rückgabe wiederbe- 
schafften Kernmaterials, das 
gestohlen worden oder als Folge 
der oben genannten Ereignisse 
abhanden gekommen war. 

Die Art der Durchführung dieser Zusam- 
menarbeit wird von den betroffenen Ver- 
tragsstaaten bestimmt. 

(3) Bei Sabotageakten gegen Kernma- 
terial oder gegen eine Kernanlage oder im 
Fall der glaubhaften Androhung einer sol- 
chen Tat arbeiten die Vertragsstaaten in 
Übereinstimmung mit ihrem innerstaat- 
lichen Recht und im Einklang mit ihren ein- 
schlägigen Verpflichtungen nach dem Völ- 
kerrecht im weitestmöglichen Umfang wie 
folgt zusammen: 

a) Hat ein Vertragsstaat Kenntnis von 
einer glaubhaften Androhung eines 
Sabotageakts gegen Kernmaterial 
oder gegen eine Kernanlage in einem 
anderen Staat, so beschließt er geeig- 
nete Maßnahmen, die zu treffen sind, 
um den betreffenden Staat so bald wie 
möglich und gegebenenfalls auch die 
Internationale Atomenergie-Organisati- 
on und andere einschlägige internatio- 
nale Organisationen von dieser Andro- 
hung zu unterrichten, mit dem Ziel, den 
Sabotageakt zu verhindern; 
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(b) in the case of Sabotage of nuclear 
material or a nuclear facility in a State 
Party and if in its view other States are 
likely to be radiologically affected, the 
former, without prejudice to its other 
obligations under international law, 
shall take appropriate Steps to inform 
as soon as possible the State or the 
States which are likely to be radiologi- 
cally affected and to inform, where 
appropriate, the International Atomic 
Energy Agency and other relevant 
international organizations, with a view 
to minimizing or mitigating the radio- 
logical consequences thereof; 


(c) if in the context of sub-paragraphs (a) 
and (b), a State Party requests 
assistance, each State Party to which a 
request for assistance is directed shall 
promptly decide and notify the 
requesting State Party, directly or 
through the International Atomic 
Energy Agency, whether it is in a 
Position to render the assistance 
requested and the scope and terms of 
the assistance that may be rendered; 


(d) co-ordination of the co-operation 
under sub-paragraphs (a) to (c) shall be 
through diplomatic or other agreed 
Channels. The means of Implementa- 
tion of this co-operation shall be 
determined bilaterally or multilaterally 
by the States Parties concerned. 


4. States Parties shall co-operate and 
consult, as appropriate, with each other 
directly or through the International Atomic 
Energy Agency and other relevant inter- 
national organizations, with a view to 
obtaining guidance on the design, mainte- 
nance and improvement of Systems of 
physical protection of nuclear material in 
international transport. 


5. A State Party may consult and co- 
operate, as appropriate, with other States 
Parties directly or through the International 
Atomic Energy Agency and other relevant 
international organizations, with a view to 
obtaining their guidance on the design, 
maintenance and improvement of its 
national System of physical protection of 
nuclear material in domestic use, storage 
and transport and of nuclear facilities. 


b) en cas de Sabotage de matieres ou 
d’une Installation nucleaires dans un 
Etat Partie et si celui-ci estime que 
d’autres Etats sont susceptibles d’etre 
touches par un evenement de nature 
radiologique, sans prejudice des 
autres obligations qui lui incombent en 
vertu du droit international, il prend les 
dispositions necessaires pour informer 
aussitöt que possible l’autre ou les 
autres Etats susceptibles d’etre 
touches par un evenement de nature 
radiologique et, selon qu’il convient, 
l’Agence internationale de l’energie 
atomique et les autres organisations 
internationales pertinentes, afin de 
reduire le plus possible ou d’attenuer 
les consequences radiologiques de cet 
acte de Sabotage; 


c) si, compte tenu des alineas a) et b), un 
Etat Partie demande une assistance, 
chaque Etat partie auquel une teile 
demande est adressee determine 
rapidement et fait savoir ä celui qui 
requiert l’assistance, directement ou 
par l’intermediaire de l’Agence inter- 
nationale de l’energie atomique, s’il est 
en mesure de fournir l’assistance 
requise, ainsi que la portee et les 
conditions de l’assistance qui pourrait 
etre octroyee; 


d) la coordination des activites de Coope- 
ration visees aux alineas a), b) et c) est 
assuree par la voie diplomatique et par 
d’autres moyens prevus d’un commun 
accord. Les modalites de mise en 
ceuvre de cette Cooperation sont defi- 
nies par les Etats parties concernes de 
maniere bilaterale ou multilaterale. 


4. Les Etats parties cooperent et se 
consultent, en tant que de besoin, directe- 
ment ou par l’intermediaire de l’Agence 
internationale de l’energie atomique et 
d’autres organisations internationales 
pertinentes, en vue d’obtenir des avis sur 
la conception, le maintien et l’amelioration 
des systemes de protection physique des 
matieres nucleaires en cours de transport 
international. 


5. Un Etat partie peut consulter les 
autres Etats parties et cooperer avec eux, 
en tant que de besoin, directement ou par 
l’intermediaire de l’Agence internationale 
de l’energie atomique et d’autres organisa- 
tions internationales pertinentes, en vue 
d’obtenir leurs avis sur la conception, le 
maintien et l’amelioration de son Systeme 
national de protection physique des matie- 
res nucleaires en cours d’utilisation, en 
entreposage et en cours de transport sur 
le territoire national et des installations 
nucleaires. 


b) ist im Fall eines Sabotageakts gegen 
Kernmaterial oder gegen eine Kernan- 
lage in einem Vertragsstaat dieser 
Staat der Ansicht, dass andere Staaten 
wahrscheinlich radiologisch betroffen 
sind, so trifft er unbeschadet seiner 
sonstigen Verpflichtungen nach dem 
Völkerrecht geeignete Maßnahmen, 
um den Staat oder die Staaten, die 
wahrscheinlich radiologisch betroffen 
sind, so bald wie möglich und gegebe- 
nenfalls auch die Internationale Atom- 
energie-Organisation und andere ein- 
schlägige internationale Organisatio- 
nen zu unterrichten, mit dem Ziel, die 
radiologischen Folgen eines solchen 
Sabotageakts auf ein Mindestmaß zu 
beschränken oder zu mildern; 


c) ersucht ein Vertragsstaat im Zusam- 
menhang mit den Buchstaben a und b 
um Unterstützung, so trifft jeder Ver- 
tragsstaat, an den ein solches Unter- 
stützungsersuchen gerichtet wird, 
umgehend eine Entscheidung und teilt 
dem ersuchenden Vertragsstaat unmit- 
telbar oder über die Internationale 
Atomenergie-Organisation mit, ob er in 
der Lage ist, die erbetene Unterstüt- 
zung zu leisten, und in welchem 
Umfang und zu welchen Bedingungen 
die Unterstützung geleistet werden 
kann; 


d) die Koordinierung der Zusammenar- 
beit nach den Buchstaben a bis c 
erfolgt auf diplomatischem oder ande- 
rem vereinbarten Weg. Die Art der 
Durchführung dieser Zusammenarbeit 
wird von den betroffenen Vertragsstaa- 
ten auf zwei- oder mehrseitiger Grund- 
lage bestimmt. 


(4) Die Vertragsstaaten arbeiten zusam- 
men und konsultieren einander, soweit 
erforderlich, unmittelbar oder über die 
Internationale Atomenergie-Organisation 
oder andere einschlägige internationale 
Organisationen, um Anleitungen für die 
Ausgestaltung, Aufrechterhaltung und Ver- 
besserung von Systemen des physischen 
Schutzes von Kernmaterial während des 
internationalen Transports zu erhalten. 


(5) Ein Vertragsstaat kann, soweit erfor- 
derlich, andere Vertragsstaaten unmittel- 
bar oder über die Internationale Atomener- 
gie-Organisation oder andere einschlägige 
internationale Organisationen konsultieren 
und mit ihnen Zusammenarbeiten, um von 
ihnen Anleitungen für die Ausgestaltung, 
Aufrechterhaltung und Verbesserung sei- 
nes nationalen Systems des physischen 
Schutzes von Kernmaterial bei der inner- 
staatlichen Nutzung, Lagerung und Beför- 
derung und von Kernanlagen zu erhalten. 
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8. Article 6 of the Convention is 
repiaced by the foilowing text: 

1 . States Parties shall take appropriate 
measures consistent with their national 
law to protect the confidentiality of any 
Information which they receive in 
confidence by virtue of the provisions of 
this Convention from another State Party 
or through participation in an activity 
carried out for the Implementation of this 
Convention. If States Parties provide 
Information to international organizations 
or to States that are not parties to this 
Convention in confidence, Steps shall be 
taken to ensure that the confidentiality of 
such Information is protected. A State 
Party that has received Information in 
confidence from another State Party may 
provide this Information to third parties 
only with the consent of that other State 
Party. 


2. States Parties shall not be required 
by this Convention to provide any Informa- 
tion which they are not permitted to 
communicate pursuant to national law or 
which would jeopardize the security of the 
State concerned or the physical protection 
of nuclear material or nuclear facilities. 


9. Paragraph 1 of Article 7 of the 
Convention is repiaced by the 
tollowing text: 

1 . The intentional Commission of: 


(a) an act without lawfui authority which 
constitutes the receipt, possession, 
use, transfer, alteration, disposal or 
dispersal of nuclear material and which 
causes or is likely to cause death or 
serious injury to any person or 
substantial damage to property or to 
the environment; 


(b) a theft or robbery of nuclear material; 

(c) an embezzlement or fraudulent obtain- 
ing of nuclear material; 

(d) an act which constitutes the carrying, 
sending, or moving of nuclear material 
into or out of a State without lawfui 
authority; 

(e) an act directed against a nuclear 
facility, or an act interfering with the 
Operation of a nuclear facility, where 
the offender intentionally causes, or 
where he knows that the act is likely to 
cause, death or serious injury to any 
person or substantial damage to prop- 


8. L’Article 6 de la Convention est 
remplace par le texte suivant: 

1 . Les Etats parties prennent les mesu- 
res appropriees compatibles avec leur 
legislation nationale pour proteger le 
caractere confidentiel de toute Information 
qu’ils regoivent ä titre confidentiel en vertu 
des dispositions de la presente Conven- 
tion d’un autre Etat partie ou ä l’occasion 
de leur participation ä une activite execu- 
tee en application de la presente Conven- 
tion. Lorsque des Etats parties communi- 
quent confidentiellement des informations 
ä des organisations internationales ou ä 
des Etats qui ne sont pas parties ä la 
presente Convention, des mesures sont 
prises pour faire en Sorte que la confiden- 
tialite de ces informations soit protegee. 
Un Etat partie qui a regu des informations 
ä titre confidentiel d’un autre Etat partie ne 
communique ces informations ä des tiers 
qu’avec le consentement de cet autre Etat 
partie. 

2. Les Etats parties ne sont pas tenus 
par la presente Convention de fournir des 
informations que leur legislation nationale 
ne permet pas de communiquer ou qui 
compromettraient leur securite nationale 
ou la protection physique des matieres ou 
installations nucleaires. 


9. Le paragraphe 1 de l’Article 7 de 
la Convention est remplace par le 
texte suivant: 

1. Le fait de commettre intentionnelle- 
ment l’un des actes suivants: 

a) le recel, la detention, l’utilisation, le 
transfert, l’alteration, la cession ou la 
dispersion de matieres nucleaires, 
Sans l’autorisation requise, et entrai- 
nant ou pouvant entrainer la mort ou 
des blessures graves pour autrui ou 
des dommages substantiels aux biens 
ou ä l’environnement; 


b) le vol simple ou le vol qualifie de matie- 
res nucleaires; 

c) le detournement ou toute autre appro- 
priation indue de matieres nucleaires; 

d) un acte consistant ä transporter, 
envoyer ou deplacer des matieres 
nucleaires vers ou depuis un Etat sans 
l’autorisation requise; 

e) un acte dirige contre une Installation 
nucleaire, ou un acte perturbant le 
fonctionnement d’une Installation 
nucleaire, par lequel l’auteur provoque 
intentionnellement ou sait qu’il peut 
provoquer la mort ou des blessures 
graves pour autrui ou des dommages 


8. Artikel 6 des Übereinkommens 
wird durch folgenden Wortlaut 
ersetzt: 

(1) Die Vertragsstaaten treffen im Ein- 
klang mit ihrem innerstaatlichen Recht 
geeignete Maßnahmen, um die Vertrau- 
lichkeit aller Informationen zu wahren, die 
sie aufgrund dieses Übereinkommens ver- 
traulich von einem anderen Vertragsstaat 
oder durch die Teilnahme an einer zur 
Durchführung dieses Übereinkommens 
vollzogenen Maßnahme erhalten. Stellen 
Vertragsstaaten internationalen Organi- 
sationen oder Staaten, die nicht Vertrags- 
partei dieses Übereinkommens sind, Infor- 
mationen vertraulich zur Verfügung, so 
werden Maßnahmen unternommen, damit 
die Vertraulichkeit solcher Informationen 
gewahrt wird. Ein Vertragsstaat, der von 
einem anderen Vertragsstaat vertraulich 
Informationen erhalten hat, darf diese 
Informationen Dritten nur mit Zustimmung 
des anderen Vertragsstaats zur Verfügung 
stellen. 

(2) Die Vertragsstaaten sind durch die- 
ses Übereinkommen nicht verpflichtet, 
Informationen zur Verfügung zu stellen, 
welche sie aufgrund innerstaatlichen 
Rechts nicht mitteilen dürfen oder welche 
die Sicherheit des betreffenden Staates 
oder den physischen Schutz von Kernma- 
terial oder von Kernanlagen gefährden 
würden. 

9. Artikel 7 Absatz 1 des Überein- 
kommens wird durch foigenden 
Wortiaut ersetzt: 

(1) Die vorsätzliche Begehung 

a) einer Handlung ohne rechtmäßige 
Befugnis, die in dem Empfang, dem 
Besitz, der Verwendung, der Weiterga- 
be, der Veränderung, der Beseitigung 
oder der Verbreitung von Kernmaterial 
besteht und die den Tod oder eine 
schwere Körperverletzung eines ande- 
ren oder bedeutende Sach- oder 
Umweltschäden verursacht oder 
geeignet ist, diese Folgen zu verursa- 
chen, 

b) eines Diebstahls oder Raubes von 
Kernmaterial, 

c) einer Unterschlagung, einer Veruntreu- 
ung oder eines betrügerischen Erlan- 
gens von Kernmaterial, 

d) einer Handlung, die in dem Befördern, 
Versenden oder Verbringen von Kern- 
material in einen Staat beziehungswei- 
se aus einem Staat ohne rechtmäßige 
Befugnis besteht, 

e) einer gegen eine Kernanlage gerichte- 
ten oder auf den Betrieb einer Kernan- 
lage einwirkenden Handlung, bei wel- 
cher der Täter vorsätzlich den Tod oder 
eine schwere Körperverletzung eines 
anderen oder bedeutende Sach- oder 
Umweltschäden durch Strahlenbelas- 
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erty or to the environment by exposure 
to radiation or release of radioactive 
substances, unless the act is undertak- 
en in conformity with the national law 
of the State Party in the territory of 
which the nuclear facility is situated; 


(f) an act constituting a demand for 
nuclear material by threat or use of 
force or by any other form of intimida- 
tion; 


(g) a threat: 

(i) to use nuclear material to cause 
death or serious injury to any 
person or substantial damage to 
property or to the environment or to 
commit the offenes described in 
sub-paragraph (e), or 


(ii) to commit an offenes described in 
sub-paragraphs (b) and (e) in Order 
to compel a natural or legal person, 
international Organization or State 
to do or to refrain from doing any 
act; 


(h) an attempt to commit any offenes 
described in sub-paragraphs (a) to (e); 

(i) an act which constitutes participation 
in any offenes described in subpara- 
graphs (a) to (h); 

(i) an act of any person who organizes or 
directs others to commit an offenes 
described in sub-paragraphs (a) to (h); 
and 


(k) an act which contributes to the 
Commission of any offenes described 
in sub-paragraphs (a) to (h) by a group 
of persons acting with a common 
purpose; such act shall be intentional 
and shall either: 


(i) be made with the aim of furthering 
the criminal activity or criminal 
purpose of the group, where such 
activity or purpose involves the 
Commission of an offenes 
described in sub-paragraphs (a) 
to (g), or 


(ii) be made in the knowledge of the 
intention of the group to commit an 
offenes described in sub-para- 
graphs (a) to (g) 


shall be made a punishable offenes by 
each State Party under its national law. 


substantiels aux biens ou ä l’environ- 
nement par suite de l’exposition ä des 
rayonnements ou du relächement de 
substances radioactives, ä moins que 
cet acte ne soit entrepris en conformite 
avec le droit national de l’Etat partie 
sur le territoire duquel l’installation 
nucleaire est situee; 


f) le fait d’exiger des matieres nucleaires 
par la menace, le recours ä la force ou 
toute autre forme d’intimidation; 


g) la menace: 

i) d’utiliser des matieres nucleaires 
dans le but de causer la mort ou 
des blessures graves ä autrui ou 
des dommages substantiels aux 
biens ou ä l’environnement ou de 
commettre l’infraction decrite ä 
l’alinea e); ou 

ii) de commettre une des infractions 
decrites aux alineas b) et e) dans le 
but de contraindre une personne 
physique ou morale, une Organisa- 
tion internationale ou un Etat ä faire 
ou ä s’abstenir de faire un acte; 


h) la tentative de commettre l’une des 
infractions decrites aux alineas a) ä e); 

i) le fait de participer ä l’une des infra- 
ctions decrites aux alineas a) ä h); 


j) le fait pour une personne d'organiser la 
Commission d’une infraction visee aux 
alineas a) ä h) ou de donner l’ordre ä 
d’autres personnes de la commettre; 


k) un acte qui contribue ä la Commission 
de l’une des infractions decrites aux 
alineas a) ä h) par un groupe de per- 
sonnes agissant de concert. Un tel 
acte est intentionnel et: 


i) soit vise ä faciliter l’activite crimi- 
nelle ou ä servir le but criminel du 
groupe, lorsque cette activite ou ce 
but supposent la Commission 
d’une infraction visee aux alineas a) 

äg); 


ii) soit est fait en sachant que le grou- 
pe a l’intention de commettre une 
infraction visee aux alineas a) ä g); 


est considere par chaque Etat partie 
comme une infraction punissable en 
vertu de son droit national. 


tung oder Freisetzung radioaktiver 
Stoffe verursacht oder bei der er 
Kenntnis davon hat, dass sie geeignet 
ist, diese Folgen zu verursachen, es sei 
denn, die Handlung wird im Einklang 
mit dem innerstaatlichen Recht des 
Vertragsstaats vorgenommen, in des- 
sen Hoheitsgebiet sich die Kernanlage 
befindet, 

f) einer Handlung, die in einem Fordern 
von Kernmaterial durch Androhung 
oder Anwendung von Gewalt oder 
durch eine andere Form der Ein- 
schüchterung besteht, 

g) einer Drohung, 

i) Kernmaterial dazu zu verwenden, 
den Tod oder eine schwere Körper- 
verletzung eines anderen oder 
bedeutende Sach- oder Umwelt- 
schäden zu verursachen oder die 
unter Buchstabe e beschriebene 
Straftat zu begehen, oder 

ii) eine unter den Buchstaben b und e 
beschriebene Straftat zu begehen, 
um eine natürliche oder juristische 
Person, eine internationale Organi- 
sation oder einen Staat zu einer 
Handlung oder Unterlassung zu 
zwingen, 

h) eines Versuchs einer unter den Buch- 
staben a bis e beschriebenen Straftat, 

i) einer Teilnahmehandlung an einer unter 
den Buchstaben a bis h beschriebenen 
Straftat, 

j) einer Handlung einer Person, die eine 
unter den Buchstaben a bis h 
beschriebene Straftat organisiert oder 
andere Personen anweist, eine solche 
Straftat zu begehen, und 

k) einer Handlung, die zur Begehung 
einer unter den Buchstaben a bis h 
beschriebenen Straftat durch eine 
Gruppe von mit einem gemeinsamen 
Ziel handelnden Personen beiträgt; 
eine derartige Handlung muss vorsätz- 
lich sein und entweder 

i) zu dem Zweck vorgenommen wer- 
den, die kriminelle Tätigkeit oder 
das kriminelle Ziel der Gruppe zu 
fördern, sofern diese Tätigkeit oder 
dieses Ziel die Begehung einer 
unter den Buchstaben a bis g 
beschriebenen Straftat beinhaltet, 
oder 

ii) in Kenntnis des Vorsatzes der 
Gruppe, eine unter den Buchsta- 
ben a bis g beschriebene Straftat 
zu begehen, vorgenommen wer- 
den, 

wird von jedem Vertragsstaat nach 
innerstaatlichem Recht mit Strafe 
bedroht. 
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10. After Article 1 1 ofthe Convention, 
two new articies, Articie 1 1A and 
Articie 1 1 B, are added as foiiows: 


Article 1 1A 

None of the offences set forth in article 7 
shall be regarded for the purposes of 
extradition or mutual legal assistance, as a 
political offence or as an offence connect- 
ed with a political offence or as an offence 
inspired by political motives. Accordingly, 
a request for extradition or for mutual legal 
assistance based on such an offence may 
not be refused on the sole ground that it 
concerns a political offence or an offence 
connected with a political offence or an 
offence inspired by political motives. 


Article 1 1 B 

Nothing in this Convention shall be 
interpreted as imposing an Obligation to 
extradite or to afford mutual legal assis- 
tance, if the requested State Party has 
substantial grounds for believing that the 
request for extradition for offences set 
forth in article 7 or for mutual legal assis- 
tance with respect to such offences has 
been made for the purpose of prosecuting 
or punishing a person on account of that 
person’s race, religion, nationality, ethnic 
origin or political opinion or that compli- 
ance with the request would cause preju- 
dice to that person’s position for any of 
these reasons. 


11. After Article 13 ofthe Convention, 
a new Article 13A is added as foi- 
iows: 

Article 13A 

Nothing in this Convention shall affect 
the transfer of nuclear technology for 
peacefui purposes that is undertaken to 
strengthen the physical protection of 
nuclear material and nuclear facilities. 


12. Paragraph 3 of Article 14 of the 
Convention is replaced by the fol- 
lowing text: 

3. Where an offence involves nuclear 
material in domestic use, storage or 
transport, and both the alleged offender 
and the nuclear material remain in the 
territory of the State Party in which the 
offence was committed, or where an 
offence involves a nuclear facility and the 
alleged offender remains in the territory of 
the State Party in which the offence was 
committed, nothing in this Convention 
shall be interpreted as requiring that State 
Party to provide Information concerning 
criminal proceedings arising out of such an 
offence. 


10. Apres l’Article 11 de la Conven- 
tion sont ajoutes deux nouveaux 
articies, Article 11 A et Article 
1 1 B libelles comme suit: 

Article 1 1 A 

Aux fins de l’extradition ou de l’entraide 
judiciaire entre Etats parties, aucune des 
infractions visees ä l’article 7 n’est consi- 
deree comme une infraction politique, ou 
connexe ä une infraction politique, ou 
inspiree par des mobiles politiques. En 
consequence, une demande d’extradition 
ou d’entraide judiciaire fondee sur une 
teile infraction ne peut etre refusee pour la 
seule raison qu’elle concerne une infrac- 
tion politique, une infraction connexe ä 
une infraction politique ou une infraction 
inspiree par des mobiles politiques. 


Article 1 1 B 

Aucune disposition de la presente 
Convention ne doit etre interpretee 
comme impliquant une Obligation d’extra- 
dition ou d’entraide judiciaire si l’Etat 
Partie requis a des raisons serieuses de 
croire que la demande d’extradition pour 
les infractions visees ä l’article 7 ou la 
demande d’entraide concernant de telles 
infractions a ete presentee aux fins de 
poursuivre ou de punir une personne pour 
des considerations de race, de religion, de 
nationalite, d’origine ethnique ou 
d’opinions politiques, ou que donner suite 
ä cette demande porterait prejudice ä la 
Situation de cette personne pour l’une 
quelconque de ces considerations. 

11. Apres l’Article 13 de la Conven- 
tion est ajoute un nouvel 
Article 13 A libelle comme suit: 

Article 13 A 

Rien dans la presente Convention 
n’affecte le transfert de technologie 
nucleaire ä des fins pacifiques qui est 
entrepris en vue de renforcer la protection 
physique des matieres et installations 
nucleaires. 

12. Le paragraphe 3 de l’Article 14 de 
la Convention est remplace par le 
texte suivant: 

3. Lorsqu’une infraction concerne des 
matieres nucleaires en cours d’utilisation, 
en entreposage ou en cours de transport 
sur le territoire national et que tant l’auteur 
presume de l’infraction que les matieres 
nucleaires concernees demeurent sur le 
territoire de l’Etat partie oü l’infraction a 
ete commise, ou lorsqu’une infraction 
concerne une Installation nucleaire et que 
l’auteur presume de l’infraction demeure 
sur le territoire de l’Etat partie oü l’infrac- 
tion a ete commise, rien dans la presente 
Convention n’est interprete comme impli- 
quant pour cet Etat partie de fournir des 
informations sur les procedures penales 
relatives ä cette infraction. 


10. Nach Artikel 11 des Übereinkom- 
mens werden zwei neue Artikel, 
Artikel 11 A und Artikel 11 B, wie 
folgt eingefügt: 

Artikel 1 1 A 

Für die Zwecke der Auslieferung oder 
der Rechtshilfe wird keine der in Artikel 7 
genannten Straftaten als politische Straf- 
tat, als eine mit einer politischen Straftat 
zusammenhängende oder als eine auf 
politischen Beweggründen beruhende 
Straftat angesehen. Folglich darf ein Ersu- 
chen um Auslieferung oder Rechtshilfe, 
das auf einer solchen Straftat beruht, nicht 
allein mit der Begründung abgelehnt wer- 
den, dass es sich um eine politische Straf- 
tat, um eine mit einer politischen Straftat 
zusammenhängende oder um eine auf 
politischen Beweggründen beruhende 
Straftat handle. 

Artikel 1 1 B 

Dieses Übereinkommen ist nicht so aus- 
zulegen, als enthalte es eine Verpflichtung 
zur Auslieferung oder Rechtshilfe, wenn 
der ersuchte Vertragsstaat ernstliche 
Gründe für die Annahme hat, dass das 
Auslieferungsersuchen wegen in Artikel 7 
genannter Straftaten oder das Ersuchen 
um Rechtshilfe in Bezug auf solche Straf- 
taten gestellt worden ist, um eine Person 
wegen ihrer Rasse, ihrer Religion, ihrer 
Staatsangehörigkeit, ihrer ethnischen Her- 
kunft oder ihrer politischen Anschauungen 
zu verfolgen oder zu bestrafen, oder dass 
die Lage dieser Person aus einem dieser 
Gründe erschwert werden könnte, wenn 
dem Ersuchen stattgegeben würde. 

1 1 . Nach Artikei 13 des Übereinkom- 
mens wird ein neuer Artikel 13 A 
wie foigt eingefügt: 

Artikel 13 A 

Dieses Übereinkommen lässt die Wei- 
tergabe von Kerntechnologie für friedliche 
Zwecke, die zur Stärkung des physischen 
Schutzes von Kernmaterial und Kernanla- 
gen erfolgt, unberührt. 

12. Artikel 14 Absatz 3 des Überein- 
kommens wird durch foigenden 
Wortiaut ersetzt: 

(3) Bezieht sich eine Straftat auf Kern- 
material während der innerstaatlichen Nut- 
zung, Lagerung oder Beförderung und 
bleiben sowohl der Verdächtige als auch 
das Kernmaterial im Hoheitsgebiet des 
Vertragsstaats, in dem die Straftat began- 
gen wurde, oder bezieht sich eine Straftat 
auf eine Kernanlage und der Verdächtige 
bleibt im Hoheitsgebiet des Vertrags- 
staats, in dem die Straftat begangen 
wurde, so ist dieses Übereinkommen nicht 
so auszulegen, als sei dieser Vertragsstaat 
genötigt, Informationen über das sich aus 
einer solchen Straftat ergebende Strafver- 
fahren zur Verfügung zu stellen. 
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13. Article 16 of the Convention is 
replaced by the following text: 

1 . A Conference of States Parties shall 
be convened by the depositary five years 
afterthe entry into force of the Amendment 
adopted on 8 July 2005 to review the 
implementation of this Convention and its 
adequacy as concerns the preamble, the 
whole of the operative part and the annex- 
es in the light of the then prevailing Situa- 
tion. 

2. At intervals of not less than five years 
thereafter, the majority of States Parties 
may obtain, by submitting a proposal to 
this effect to the depositary, the convening 
of further Conferences with the same 
objective. 

14. Footnote of Annex II of the 
Convention is replaced by the 
following text: 

b) Material not irradiated in a reactor or 
materiai irradiated in a reactor but 
with a radiation ievei equai to or iess 
than 1 gray/hour (100 rads/hour) at 
one metre unshieided. 


15. Footnote ®) of Annex II of the 
Convention is replaced by the 
following text: 

®) Other fuel which by virtue of its 
originai fissiie materiai content is 
ciassified as Category i and ii before 
Irradiation may be reduced one 
category Ievei while the radiation Ievei 
from the fuel exceeds 1 gray/hour 
(100 rads/hour) at one metre 
unshieided. 


13. L’ Article 16 de la Convention est 
remplace par le texte suivant: 

1 . Le depositaire convoque une Confe- 
rence des Etats parties cinq ans apres 
l’entree en vigueur de l’amendement 
adopte le 8 juillet 2005 afin d’examiner 
l’application de la presente Convention et 
de proceder ä son evaluation en ce qui 
concerne le preambule, la totalite du dis- 
positif et les annexes compte tenu de la 
Situation existant ä ce moment-lä. 

2. Par la suite, ä des intervalles de cinq 
ans au moins, la majorite des Etats parties 
peut obtenir la convocation de Conferen- 
ces ulterieures ayant le meme objectif, en 
soumettant au depositaire une proposition 
ä cet effet. 

14. La note de l’annexe II de la 
Convention est remplacee par le 
texte suivant: 

b) Matieres non irradiees dans un 
reacteur ou matieres irradiees dans 
un reacteur donnant un niveau de 
rayonnement egal ou inferieur ä 
1 gray/heure (100 rads/heure) ä 
1 metre de distance sans ecran. 

15. La note ®) de l’annexe II de la 
Convention est remplacee par le 
texte suivant: 

®) Les autres combustibles qui en vertu 
de leur teneur originelle en matieres 
fissiles sont classes dans la categorie I 
ou dans la categorie II avant Irradiation 
peuvent entrer dans la categorie 
directement inferieure si le niveau de 
rayonnement du combustible depasse 
1 gray/heure (100 rads/heure) ä 
1 metre de distance sans ecran. 


13. Artikel 16 des Übereinkommens 
wird durch folgenden Wortlaut 
ersetzt: 

(1) Der Verwahrer beruft fünf Jahre nach 
Inkrafttreten der am 8. Juli 2005 angenom- 
menen Änderung eine Konferenz der Ver- 
tragsstaaten zur Überprüfung der Durch- 
führung des Übereinkommens und seiner 
Zweckdienlichkeit im Hinblick auf die Prä- 
ambel, den gesamten operativen Teil und 
die Anhänge im Licht der dann herrschen- 
den Umstände ein. 

(2) In der Folge kann die Mehrheit der 
Vertragsstaaten in Zeitabständen von min- 
destens fünf Jahren die Einberufung weite- 
rer Konferenzen zu demselben Zweck 
durch Vorlage eines entsprechenden Vor- 
schlags beim Verwahrer erwirken. 

14. Fußnote '^) des Anhangs II des 
Übereinkommens wird durch fol- 
genden Wortlaut ersetzt: 

b) Material, das nicht in einem Reaktor 
bestrahlt wurde, oder in einem Reak- 
tor bestrahltes Material, dessen 
Strahlung unabgeschirmt in einem 
Meter Abstand 1 Gray/Stunde (100 
rad/h) oder weniger beträgt. 

15. Fußnote ®) des Anhangs II des 
Übereinkommens wird durch fol- 
genden Wortlaut ersetzt: 

®) Sonstiger Brennstoff, der aufgrund 
seines ursprünglichen Gehalts an 
spaltbarem Material unbestrahlt in 
Kategorie I oder II eingestuft wurde, 
kann um eine Kategorie herunterge- 
stuft werden, wenn die Strahlung des 
Brennstoffs unabgeschirmt in einem 
Meter Abstand mehr als 1 Gray/ Stun- 
de (1 00 rad/h) beträgt. 
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Denkschrift 

I. Allgemeines 

1 . Die Änderung des Übereinkommens über den physi- 
schen Schutz von Kernmaterial wurde in den Jahren 
2001 bis 2003 von einer offenen Arbeitsgruppe von 
juristischen und technischen Experten unter der 
Schirmherrschaft der Internationaien Atomenergie- 
Organisation (iAEO) ausgearbeitet. Der Abschiuss- 
bericht der Gruppe vom 14. März 2003 wurde ein- 
stimmig verabschiedet, enthieit aber eine Reihe von 
Textteiien, über die kein Konsens erzieit werden konn- 
te. Nach weiteren Konsuitationen zwischen interes- 
sierten Staaten über die offenen Fragen übermitteite 
der Generaldirektor der IAEO am 5. Juli 2004 auf 
Verlangen Österreichs und weiterer 24 Staaten die 
Ergebnisse der Arbeitsgruppe an alle Vertragsstaaten 
des Übereinkommens und bat sie um Mitteilung, ob 
eine Konferenz zur Prüfung der Änderungsvorschläge 
einberufen werden solle. Nachdem die Mehrheit der 
Vertragsstaaten zugestimmt hatte, berief der General- 
direktor der IAEO als Verwahrer in Übereinstimmung 
mit Artikel 20 Abs. 1 des Übereinkommens eine diplo- 
matische Konferenz zu den Änderungsvorschlägen 
zum Übereinkommen ein. 

Die Konferenz fand vom 4. bis 8. Juli 2005 am Sitz der 
IAEO in Wien statt. An ihr nahmen 88 Staaten und die 
Europäische Atomgemeinschaft teil. Weitere 18 Staa- 
ten und drei internationale Regierungsorganisationen 
nahmen als Beobachter teil. Die Bundesrepublik 
Deutschland und weitere 81 Staaten Unterzeichneten 
die Schlussakte zur Änderung des Übereinkommens 
am 8. Juli 2005 (siehe Anlage zur Denkschrift). 

Die Änderung des Übereinkommens ist noch nicht in 
Kraft getreten. Sie wird, nachdem die Bundesrepublik 
Deutschland ihre Ratifikationsurkunde hinterlegt hat, 
für die Bundesrepublik Deutschland gemäß Artikel 20 
Abs. 2 des Übereinkommens am dreißigsten Tag nach 
dem Zeitpunkt in Kraft treten, an dem zwei Drittel der 
Vertragsstaaten ihre Ratifikations-, Annahme- oder 
Genehmigungsurkunden beim Verwahrer hinterlegt 
haben. 

Nach dem Inkrafttreten der Änderung wird der Titel 
des Übereinkommens nach Nummer 1*) der Ände- 
rung lauten: 

„Übereinkommen 
über den physischen Schutz 
von Kernmaterial und Kernanlagen“. 

2. Ziele des geänderten Übereinkommens sind gemäß 
seinem Artikel 1 A „die Erreichung und Aufrechterhal- 
tung eines weltweiten wirksamen physischen Schut- 
zes von für friedliche Zwecke genutztem Kernmaterial 
und für friedliche Zwecke genutzten Kernanlagen, die 
weltweite Verhütung und Bekämpfung von Straftaten 
im Zusammenhang mit solchem Material und solchen 
Anlagen sowie die Erleichterung der Zusammenarbeit 
zwischen den Vertragsstaaten für diese Zwecke“. Mit 
dieser verbindlichen Zielsetzung soll der Anwen- 
dungsbereich des Übereinkommens, der bisher auf 
die friedliche Nutzung von Kernmaterial während des 


*) Diese Nummerierung und die nachfolgende Nummerierung zu den 
einzelnen Bestimmungen folgen der Zählung der Änderung des Über- 
einkommens. 


internationalen Transports beschränkt war, auf jede 
friedliche Kernmaterialnutzung innerhalb der Ver- 
tragsstaaten und insbesondere auf Kernanlagen aus- 
gedehnt werden. Die Vertragsstaaten haben zu die- 
sem Zweck ein wirksames System des physischen 
Schutzes zu schaffen, umzusetzen und aufrechtzuer- 
halten. 

Zweck dieses Systems ist es, Kernmaterial vor Dieb- 
stahl und sonstiger rechtswidriger Aneignung zu 
schützen, zu gewährleisten, dass umgehend Maß- 
nahmen zur Lokalisierung und gegebenenfalls 
Wiederbeschaffung abhandengekommenen Kern- 
materials ergriffen werden, Kernmaterial und Kernan- 
lagen vor Sabotageakten zu schützen und die radiolo- 
gischen Folgen von Sabotageakten zu mildern oder 
auf ein Mindestmaß zu beschränken. Dabei haben die 
Vertragsstaaten, soweit sinnvoll und durchführbar, die 
in Artikel 2 A enthaltenen Grundsätze des physischen 
Schutzes anzuwenden. 

Um diesen Vertragszweck zu erreichen, haben die 
Vertragsstaaten den erforderlichen gesetzlichen Rah- 
men zu schaffen und den Vollzug sicherzustellen, ver- 
waltungsrechtliche Zuständigkeiten festzulegen und 
sonstige geeignete Maßnahmen für den physischen 
Schutz zu treffen. Diese neu eingeführten vertrag- 
lichen Verpflichtungen werden durch die derzeit be- 
stehenden deutschen Regelungen bereits erfüllt. 

3. Alle Mitgliedstaaten der Europäischen Union sind Ver- 
tragsparteien des ursprünglichen Übereinkommens. 
Die Europäische Atomgemeinschaft (Euratom) hat in 
Übereinstimmung mit Artikel 18 Abs. 4 Buchstabe a 
des Übereinkommens dieses am 13. Juni 1980 
gezeichnet und ist ihm auf der Grundlage eines 
Beschlusses des Rates vom 9. Juni 1980 (ABI. EG 
1980 Nr. L 149 S. 41) am 6. Oktober 1991 beigetreten. 
Durch Beschluss vom 28. Juni 2005 (Dok. 1024/05 
ATO 62 CONOP 33 = C 438) hat der Rat die Kommis- 
sion ermächtigt, über Änderungen des Übereinkom- 
mens zu verhandeln, soweit die Verhandlungen Fra- 
gen betreffen, die in den Zuständigkeitsbereich der 
Gemeinschaft fallen. Die Kommission hat an der 
diplomatischen Konferenz zur Änderung des Überein- 
kommensteilgenommen und die Änderung im Namen 
der Euratom am 8. Juli 2005 unterzeichnet. 

Der Rat hat am 10. Juli 2007 einen Beschluss des 
Rates zur Genehmigung des Beitritts der Europäi- 
schen Atomgemeinschaft zu dem Übereinkommen 
über den physischen Schutz von Kernmaterial und 
Kernanlagen (Dok.1 0341/07 ATO 79 CONOP 46, 
11464/07 (Presse 160)) verabschiedet. Zur Begrün- 
dung wird in den Nummern 4 und 5 der Erwägens- 
gründe unter Bezugnahme auf den Beschluss des 
Europäischen Gerichtshofs vom 14. November 1978 
(1/78, Rechtssig. 1978, S. 2151) ausgeführt, dass eine 
Beteiligung der Mitgliedstaaten an dem Übereinkom- 
men mit den Bestimmungen des Euratom-Vertrags 
nur vereinbar sei, wenn die Gemeinschaft für die 
Bereiche ihrer Zuständigkeit gleichrangig neben den 
Staaten Vertragspartei sei. Bestimmte sich aus dem 
Übereinkommen ergebende Verpflichtungen könnten 
in diesen Bereichen nur erfüllt werden, wenn die 
Gemeinschaft und die Mitgliedstaaten sowohl bei 
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Vertragsverhandlungen und Vertragsabschluss als 
auch bei der Erfüllung der vertraglichen Verpflichtun- 
gen eng Zusammenwirken. Der Gerichtshof habe 
ferner bestätigt, dass es gemäß Artikel 2 Buchstabe e 
des Euratom-Vertrags Aufgabe der Gemeinschaft 
sei, durch geeignete Überwachungsmaßnahmen zu 
gewährleisten, dass Kernbrennstoffe nicht anderen 
als den vorgesehenen Zwecken zugeführt werden. 
Dabei unterscheide der Vertrag nicht zwischen der Art 
und den Umständen der anderweitigen Verwendung 
der Stoffe. Kapitel VII des Vertrags konkretisiere diese 
Aufgabe der Gemeinschaft und der dort verwendete 
Begriff „Überwachung der Sicherheit“ habe eine 
umfassendere Bedeutung als die bloße Überwachung 
der bestimmungsgemäßen Verwendung des Kern- 
materials. Er umfasse nach Ansicht des Gerichtshofs 
auch Maßnahmen des physischen Schutzes. Der 
Gerichtshof stellte ferner fest, dass die Bestimmun- 
gen des Übereinkommens über die Strafverfolgung 
und die Auslieferung Angelegenheiten sind, für die die 
Mitgliedstaaten zuständig sind. 

Aus diesen Gründen müsse die Gemeinschaft weiter- 
hin an dem geänderten Übereinkommen beteiligt sein 
und zum Abschluss des Übereinkommens ermächtigt 
werden. Anlässlich des Beitritts werde die Gemein- 
schaft in Übereinstimmung mit Artikel 18 Abs. 4 
Buchstabe c des Übereinkommens gegenüber dem 
Verwahrer erklären, dass die Artikel 8 bis 13 und 
Artikel 14 Abs. 2 und 3 nicht auf die Gemeinschaft 
angewendet werden. 

Der Rat hat ferner, nachdem die Europäische Kom- 
mission letztlich aus übergeordneten Erwägungen 
von einer gemeinsamen Erklärung Abstand genom- 
men hat, folgende einseitige Erklärung anlässlich der 
Verabschiedung des Mandats zu Protokoll gegeben: 

„Im Rahmen der Genehmigung des Beitritts der Euro- 
päischen Atomgemeinschaft zu dem geänderten 
Übereinkommen über den physischen Schutz von 
Kernmaterial und Kernanlagen und der Annahme der 
beigefügten Erklärung über die Zuständigkeit der 
Gemeinschaft nach Artikel 18 Absatz 4 des Überein- 
kommens erklärt der Rat Folgendes: 

1. Es besteht Einvernehmen, dass die Wahl der Art 
und der Schwere der Sanktion nach Artikel 7 des 
Übereinkommens den Vertragsparteien überlas- 
sen ist. Die Vertragsparteien sind nicht explizit ver- 
pflichtet, strafrechtliche Sanktionen vorzusehen, 
und Artikel 7 enthält auch keine Vorschriften für 
strafrechtliche Verfahren. Insbesondere bewirkt 
das Übereinkommen keine Harmonisierung des 
Strafrechts der Mitgliedstaaten. 

2. Die Erklärung bedeutet nicht, dass die Zuständig- 
keit der Gemeinschaft unbegrenzt ist. Es wird 
immer gesondert zu prüfen sein, wie weit die 
Zuständigkeit für den Erlass von Rechtsvorschrif- 
ten auf den betreffenden Gebieten reicht, und die 
Erklärung wird die bestehende Zuständigkeit der 
Gemeinschaft in keiner Weise ausweiten. 

3. Sollte der schwerwiegende Charakter der in Arti- 
kel 7 des Übereinkommens genannten Handlungen 
erfordern, dass diese Straftaten strafrechtlich 
geahndet werden, so wird davon ausgegangen, dass 
die Zuständigkeit für die Einführung strafrecht- 
licher Sanktionen bei den Mitgliedstaaten liegt. 


Darüber hinaus erinnert der Rat an die folgende Erklä- 
rung der Kommission, die sie 1987 anlässlich der Ratifi- 
zierung des Übereinkommens über den physischen 
Schutz von Kernmaterial abgegeben hat: 

,Die Kommission erkennt an, dass die Zuständigkeit 
für die Gewährleistung der Durchführung der im Über- 
einkommen festgelegten Maßnahmen des physischen 
Schutzes ausschließlich bei den Mitgliedstaaten liegt. 

Die Mitgliedstaaten sind nicht verpflichtet, der Kom- 
mission operative Berichte vorzulegen, und die Kom- 
mission wird hinsichtlich der von den Mitgliedstaaten 
ergriffenen Maßnahmen des physischen Schutzes 
weder Berichte erstellen noch Inspektionen vor Ort 
vornehmen.' “ 


II. Zu den einzelnen Bestimmungen 

Zu Nummer 3 (Artikel 1) (Begriffsbestimmungen) 

Die Änderung des Übereinkommens lässt die bisherigen 
drei Begriffsbestimmungen unberührt, fügt jedoch zwei 
weitere hinzu: „Kernanlage“ und „Sabotageakt“. 

Der Begriff „Kernanlage“ (Artikel 1 Buchstabe d) 
umfasst im Sinne dieses Übereinkommens grundsätzlich 
alle Anlagen des Kernbrennstoffkreislaufs und ist somit 
umfassend. Er wird jedoch durch ein weiteres Defini- 
tionselement eingeschränkt. Erfasst werden nämlich nur 
solche Anlagen, bei denen eine Beschädigung der Anlage 
oder Einwirkungen auf die Anlage zu einer erheblichen 
Strahlenbelastung oder zur Freisetzung erheblicher 
Mengen radioaktiver Stoffe führen könnten. Ob eine Ein- 
richtung der in der Definition beschriebenen Art eine 
Kernanlage im Sinne des Übereinkommens ist, hängt 
daher davon ab, ob im Falle einer Einwirkung auf die 
Anlage von dieser eine erhebliche radiologische Gefähr- 
dung ausgehen kann. Wann dieses Definitionselement 
gegeben ist, wird durch unbestimmte Rechtsbegriffe 
bestimmt, die gerichtlich nachprüfbar sind. 

„Sabotageakt“ (Artikel 1 Buchstabe e) ist jede gegen 
eine Kernanlage oder gegen Kernmaterial gerichtete vor- 
sätzliche Handlung, die unmittelbar oder mittelbar zu 
radiologischen Gefährdungen des Personals, der Öffent- 
lichkeit oder der Umwelt führen kann. Die Begriffsbestim- 
mung erfordert nicht die Rechtswidrigkeit der vorsätz- 
lichen Handlung, sodass grundsätzlich auch gerechtfer- 
tigte Eingriffe, etwa der Feuerwehr oder der Polizei aus 
Gründen der Gefahrenabwehr, Sabotageakte im Sinne 
der Definition sein können. Die Rechtfertigung solcher 
Akte ist dann nach der jeweils anwendbaren Vertragsbe- 
stimmung (vgl. Artikel 7 Abs. 1 Buchstabe e) in Verbin- 
dung mit dem Strafgesetzbuch zu ermitteln. 

Zu Nummer 4 (Artikel 1 A) (Zweck des Übereinkom- 
mens) 

Gemäß diesem Artikel hat das Übereinkommen drei 
Zwecke: die Errichtung und Aufrechterhaltung eines 
weltweiten Systems des physischen Schutzes von Kern- 
material und Kernanlagen, die Verhütung und die 
Bekämpfung von Straftaten im Zusammenhang mit 
Kernmaterial und Kernanlagen sowie die Erleichterung 
entsprechender Zusammenarbeit zwischen den Ver- 
tragsstaaten. 
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Zu Nummer 5 (Artikel 2) (Anwendungsbereich) 

Der den Anwendungsbereich des Übereinkommens fest- 
legende Artikel 2 wurde durch die Änderung neu gefasst. 

Absatz 1 erweitert den Anwendungsbereich gegen- 
über der ursprünglichen Fassung des Übereinkommens. 
Es ist nunmehr anwendbar auf Kernmaterial, das für 
friedliche Zwecke genutzt, gelagert oder befördert wird, 
sowie auf Kernanlagen, die für friedliche Zwecke genutzt 
werden, jedoch unter der Voraussetzung, dass die Arti- 
kel 3, 4 sowie 5 Abs. 4 nur auf Kernmaterial während des 
internationalen Transports anzuwenden sind. 

Der Geltungsbereich des Übereinkommens ist somit auf 
Tätigkeiten im Bereich der friedlichen Nutzung der Kern- 
energie beschränkt. Dies wird durch Absatz 5 der 
Bestimmung bekräftigt, der ausdrücklich festlegt, dass 
das Übereinkommen nicht für militärisch genutztes Kern- 
material und für militärisch genutzte Kernanlagen gilt. 

Das Übereinkommen ist auf Nutzung, Lagerung und 
Beförderung von Kernmaterial im Hoheitsgebiet eines 
Vertragsstaates in allen ihren Formen anwendbar. Dies 
gilt auch, wie schon in der ursprünglichen Fassung des 
Übereinkommens, für die internationale Beförderung. Die 
endgültige Beseitigung (Entsorgung, Endlagerung) von 
Kernmaterial kann dagegen nicht unter die Begriffe 
„Nutzung“, „Lagerung“ und „Beförderung“ von Kern- 
material subsumiert werden. Abfallentsorgung ist, sofern 
es sich nicht um eine vorübergehende Lagerung von 
Kernmaterialabfällen außerhalb von Kernanlagen han- 
delt, insbesondere keine Lagerung von Kernmaterial. Die 
Zwischenlagerung und die Endlagerung werden jedoch 
über den Begriff „Kernanlage“ erfasst. So wie dieser 
Begriff in Artikel 1 Buchstabe d bestimmt ist, erstreckt er 
sich ausdrücklich auf Anlagen zur „Lagerung oder end- 
gültigen Entsorgung von Kernmaterial“. 

Absatz 2 legt den Grundsatz der Verantwortlichkeit 
des Vertragsstaates für die Errichtung, Durchführung und 
Aufrechterhaltung eines Systems des physischen Schut- 
zes innerhalb seines Hoheitsbereichs fest. Diese Bestim- 
mung regelt demnach nicht den Anwendungsbereich des 
Übereinkommens, sondern enthält einen die Vertrags- 
staaten verpflichtenden Grundsatz des physischen 
Schutzes, der in den weiteren Bestimmungen des Über- 
einkommens, insbesondere in Artikel 2 A, konkretisiert 
wird. 

Absatz 3 enthält, wie bereits Artikel 2 Abs. 3 der 
ursprünglichen Fassung des Übereinkommens, eine all- 
gemeine Unberührtheitsklausel zugunsten der souverä- 
nen Rechte der Vertragsstaaten. Absatz 4 konkreti- 
siert diese Klausel im Hinblick auf bestimmte sonstige 
Rechte und Verpflichtungen oder Tätigkeiten, die ande- 
ren Regeln des Völkerrechts unterworfen sind. Buchsta- 
be c des Absatzes stellt klar, dass das Übereinkommen 
keine Rechtfertigung der Anwendung oder Androhung 
von Gewalt gegen die friedliche Nutzung von Kernmate- 
rial und Kernanlagen beinhaltet. Buchstabe d stellt 
zusätzlich klar, dass durch das Übereinkommen im Übri- 
gen rechtswidrige Handlungen weder gerechtfertigt noch 
entschuldigt werden noch die strafrechtliche Verfolgung 
nach sonstigen Gesetzen verhindert wird. 


Zu Nummer 6 (Artikel 2 A) (Hauptverpflichtungen der 
Vertragsstaaten) 

Artikel 2 A enthält die Hauptverpflichtungen der Vertrags- 
staaten zur Erreichung der Übereinkommensziele und 
bildet das Herzstück des präventiven physischen Schut- 
zes von Kernmaterial und Kernanlagen. 

Die Bestimmung gliedert sich in vier Teile, die jeweils auf- 
einander aufbauen. Absatz 1 legt das für die Vertrags- 
staaten bindende Ziel fest. Absatz 2 bestimmt die Mittel, 
die anzuwenden sind, um dieses Ziel zu erreichen. 
Absatz 3 verpflichtet die Vertragsstaaten, allerdings unter 
Einräumung von Ermessensspielräumen, bei der Erfül- 
lung ihrer Verpflichtungen bestimmte Grundsätze anzu- 
wenden. Absatz 4 sieht Ausnahmen von den Verpflich- 
tungen des Artikels vor. 

Gemäß Absatz 1 sind die Vertragsstaaten verpflich- 
tet, ein geeignetes System des physischen Schutzes für 
Kernmaterial und Kernanlagen unter ihrer Hoheitsgewalt 
in Kraft zu setzen und beizubehalten. Es muss ein „Sys- 
tem“ (englisch: „regime“) geschaffen werden. Das 
bedeutet, dass es im Regelfall nicht ausreicht, das Über- 
einkommen mit separaten Einzelvorschriften umzuset- 
zen. Das einzurichtende System muss im Hinblick auf die 
zu erreichenden Ziele „geeignet“ (englisch: „appropriate“) 
sein. Das kann bei den einzelnen Vertragsstaaten wegen 
unterschiedlicher Rechts- und Verwaltungstraditionen zu 
unterschiedlichen Systemen des physischen Schutzes 
führen. Die zu erreichenden und die Vertragsstaaten 
verpflichtenden Ziele des zu schaffenden Systems des 
physischen Schutzes sind in den Buchstaben a bis d des 
Absatzes 1 aufgeführt (englisch: „Physical Protection 
Objectives“). 

Die Buchstaben a und c verpflichten die Vertragsstaaten 
zu aktiven und passiven Schutzmaßnahmen gegen die 
rechtswidrige Aneignung von Kernmaterial und gegen 
Sabotageakte. Die Buchstaben b und d erfordern aktives 
Tätigwerden der Vertragsstaaten zur Lokalisierung und 
Wiederbeschaffung entwendeter Kernmaterialien und zur 
Milderung der radiologischen Folgen von Sabotage- 
akten. 

In Absatz 2 werden die Mittel vorgeschrieben, mit 
denen die Vertragsstaaten das geforderte System des 
physischen Schutzes erreichen sollen: Sie müssen einen 
Rahmen für Gesetzgebung und Vollzug schaffen, Behör- 
den mit klar umrissenen Zuständigkeiten bezeichnen 
oder einrichten und sonstige geeignete Maßnahmen zur 
Gewährleistung physischen Schutzes treffen. 

Absatz 3 verpflichtet die Vertragsstaaten, bei der 
Erfüllung ihrer Verpflichtungen aus den Absätzen 1 und 2 
die in den Text des Absatzes aufgenommenen „Grund- 
sätze des physischen Schutzes von Kernmaterial und 
Kernanlagen“ anzuwenden, soweit dies sinnvoll und 
durchführbar ist. 

Die Einbeziehung der Grundsätze in den operativen Teil 
des Übereinkommens gehörte zu den umstrittensten 
Fragen der Vertragsverhandlungen. Ihre Einbeziehung 
wurde jedoch für unverzichtbar gehalten, da das Über- 
einkommen ohne diese Grundsätze einer gemeinsamen 
Grundlage des physischen Schutzes entbehrt hätte. Die 
Grundsätze sind die komprimierte Zusammenfassung 
der internationalen Praxis des physischen Schutzes, wie 
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sie insbesondere in dem lAEO-Dokument iNFCIRC/ 
225/Rev.4 (Corrected) beschrieben ist. Sie bilden eine in 
sich geschlossene Einheit. Sie wurden deshalb nicht in 
einzelne Vertragsbestimmungen aufgegliedert, sondern 
als ein Block und ohne sprachliche Anpassungen in das 
Übereinkommen übernommen. 

Die Grundsätze sind ein Fremdkörper im operativen Teil 
des Übereinkommens. Sie sind nicht in normativer Spra- 
che verfasst, was ihre unmittelbare Anwendung 
erschwert. Manche Grundsätze wiederholen Verpflich- 
tungen, die in dem Übereinkommen bereits enthalten 
sind (z. B. Grundsatz C „Rahmen für Gesetzgebung und 
Vollzug“, Grundsatz D „Zuständige Behörde“), andere 
sind ungeeignet für die unmittelbare Umsetzung (Grund- 
satz F „Sicherungskultur“, Grundsatz G „Bedrohung“). 

Aus diesen Gründen, aber insbesondere auch weil zahl- 
reiche Staaten eine strikte Verpflichtung zur Anwendung 
der Grundsätze nicht wünschten, wurde der Anwen- 
dungsbefehl im Obersatz des Absatzes 3 nicht in zwin- 
gender Form formuliert, sondern zu einer Ermessens- 
entscheidung gemacht. Die Grundsätze sind nur anzu- 
wenden, soweit dies sinnvoll und durchführbar ist. Den 
Vertragsstaaten wird Flexibilität bei ihrer Anwendung im 
System des nationalen physischen Schutzes eingeräumt. 
Nationale Besonderheiten können berücksichtigt wer- 
den. 

Absatz 4 räumt den Vertragsstaaten die Möglichkeit 
ein, Kernmaterial von der Anwendung dieses Artikels 
auszunehmen und dieses nicht einem System des physi- 
schen Schutzes zu unterwerfen. Dabei sind Beschaffen- 
heit, Menge und relative Attraktivität sowie die möglichen 
radiologischen und sonstigen Folgen eines unerlaubten 
Eingriffs und die aktuelle Bedrohungslage zu berücksich- 
tigen. Diese Stoffe sollen jedoch nach den Grundsätzen 
einer umsichtigen Betriebsführung geschützt werden. 

Zu Nummer 7 (Artikel 5) (Internationale Zusammenar- 
beit) 

Artikel 5 wurde vollständig neu gefasst, obwohl er 
wesentliche Teile des ursprünglichen Textes unverändert 
beibehält. 

Gemäß Absatz 1 haben die Vertragsstaaten eine Ver- 
bindungsstelle für die in den Geltungsbereich des Über- 
einkommens fallenden Angelegenheiten zu bestimmen 
und den übrigen Vertragsstaaten bekannt zu geben. 
Diese Stelle ist nicht notwendigerweise identisch mit der 
nach Artikel 2 A Abs. 2 Buchstabe b zu bestimmenden 
zuständigen Behörde. Während diese materielle Kompe- 
tenzen hat, ist die Verbindungsstelle lediglich eine 
Anlaufstelle für die Vertragspartner („point of contact“) in 
Angelegenheiten des Übereinkommens; sie dient der 
schnellen und reibungslosen wechselseitigen Informa- 
tion. In der Bundesrepublik Deutschland ist das Bundes- 
ministerium für Umwelt, Naturschutz und Reaktorsicher- 
heit mit dieser Aufgabe betraut. 

Absatz 2 regelt die Art und Weise der Zusammenar- 
beit der Vertragsstaaten bei der Entwendung von Kern- 
material und bei einer glaubhaften Androhung einer Ent- 
wendung. Der Absatz ist gegenüber der bisherigen 
Fassung des Übereinkommens unverändert geblieben. 

Die internationale Zusammenarbeit bei Sabotageakten 
und bei der Androhung von Sabotageakten ist in einem 
neuen Absatz 3 geregelt. Die Buchstaben a und b 


des Absatzes legen Verpflichtungen zur Unterrichtung in 
Fällen der Androhung von Sabotage und der vollendeten 
Sabotage fest. Die Unterrichtung soll dazu beitragen, die 
Sabotage zu verhindern oder ihre Folgen zu mindern. 
Vertragsstaaten, die um Unterstützung in den Fällen der 
Buchstaben a und b ersucht werden, treffen umgehend 
eine Entscheidung, ob sie diese gewähren werden 
(Buchstabe c). Die Koordinierung der Zusammenarbeit 
erfolgt auf diplomatischem oder anderem vereinbarten 
Wege (Buchstabe d). 

Absatz 4 entspricht inhaltlich dem bisherigen Ab- 
satz 3. 

Absatz 5 erweitert die Zusammenarbeit, die nach Ab- 
satz 4 bei der Gestaltung des Systems des physischen 
Schutzes für den internationalen Transport vorgesehen 
ist, auf das Schutzsystem bei der innerstaatlichen Nut- 
zung und Beförderung von Kernmaterial und bei Kernan- 
lagen. 

Zu Nummer 8 (Artikel 6) (Schutz von vertraulichen 
Informationen) 

Artikel 6 Abs. 1 wurde ergänzt, ohne seinen Inhalt im 
Übrigen zu verändern. Die Bestimmung verpflichtet nun- 
mehr Vertragsstaaten, die Informationen vertraulich an 
Nichtvertragsstaaten weitergeben, ebenso wie schon 
bisher bei einer solchen Weitergabe an internationale 
Organisationen, Schritte zu unternehmen, um sicherzu- 
stellen, dass die Vertraulichkeit solcher Informationen 
durch den Empfänger gewahrt wird. Informationen, die 
ein Vertragsstaat von einem anderen Vertragsstaat ver- 
traulich erhalten hat, darf er Dritten nur mit vorheriger 
Zustimmung des anderen Vertragsstaats zur Verfügung 
stellen. 

Zu Nummer 9 (Artikel 7 Abs. 1) (Straftaten) 

Der Katalog der strafbaren Vorsatztaten in Artikel 7 
Abs. 1 wurde erweitert. 

Nach Buchstabe a ist auch das vorsätzliche Bege- 
hen einer Handlung ohne rechtmäßige Befugnis unter 
Strafe zu stellen, die in dem Empfang, dem Besitz, der 
Verwendung, Weitergabe, Veränderung, Beseitigung 
oder der Verbreitung von Kernmaterial besteht und die 
bedeutende Umweltschäden verursacht oder zu verursa- 
chen geeignet ist. 

Diese Vorgaben sind vom deutschen Recht abgedeckt, 
insbesondere von § 328 Abs. 1 Nr. 1 des Strafgesetz- 
buchs (StGB), auch i. V. m. Artikel 2 des Gesetzes zu dem 
Übereinkommen vom 26. Oktober 1979 über den physi- 
schen Schutz von Kernmaterial (AtSchÜbkG). 

Nach Buchstabe d ist das vorsätzliche Befördern, 
Versenden oder Verbringen von Kernmaterial in oder aus 
einem Staat ohne rechtmäßige Befugnis unter Strafe zu 
stellen. Auch diese Vorgabe ist vom geltenden deutschen 
Recht abgedeckt, insbesondere von § 328 Abs. 1 Nr. 1 
StGB (auch i. V. m. Artikel 2 AtSchÜbkG). 

Tathandlung der Regelung in Buchstabe e ist die 
rechtswidrige Beeinträchtigung einer Kernanlage oder 
die rechtswidrige Beeinträchtigung des Betriebs einer 
Kernanlage. Die Tathandlung muss entweder mit dem 
Vorsatz erfolgen, bestimmte Schäden hervorzurufen, 
oder mit der Kenntnis, dass die Handlung geeignet ist, 
diese Schäden hervorzurufen. 


Drucksache 16/8151 


- 24 - 


Deutscher Bundestag - 16. Wahlperiode 


Die Vorgaben sind durch eine Reihe von Strafvorschriften 
abgedeckt, insbesondere §§ 211, 212, 226, 304, 305, 
308, 309 Abs. 1 , 2, 3 und 6, § 31 1 Abs. 1 Nr. 1 StGB (auch 
i. V. m. Artikel 2 AtSchÜbkG), §§ 316b und 324 StGB. 

Von Bedeutung ist in diesem Zusammenhang auch die 
Rechtsänderung zur Umsetzung des VN-Übereinkom- 
mens vom 13. Aprii 2005 zur Bekämpfung nukiearterro- 
ristischer Handiungen: § 309 Abs. 6 StGB wurde um die 
Schutzgüter „Gewässer, Luft und Boden“ sowie „Tiere 
und Pfianzen von bedeutendem Wert“ erweitert (BGBl. 
2007 I S. 2523). 

Hinsichtlich der Erweiterung des (Drohungs-)Straftatbe- 
standes in Artikel 7 Abs. 1 Buchstabe g Nr. 1 um 
„Umweltschäden“ und „die unter Buchstabe e beschrie- 
bene Straftat“ wird ebenfalls kein Umsetzungsbedarf im 
deutschen Recht gesehen (vgl. § 126 Abs. 1 Nr. 2, 3, 6 
und 7 StGB und § 129 Abs. 1 und 2 i. V. m. Abs. 3 StGB). 

Die Erweiterung des Straftatbestandes in Artikel 7 Abs. 1 
Buchstabe g Nr. 2 ist insbesondere von §§ 240, 241 
StGB abgedeckt. 

Die Versuchsstrafbarkeit ist nach Artikel 7 Abs. 1 Buch- 
stabe h jetzt auch für Straftaten nach den Buchstaben 
d und e vorzusehen. Es besteht kein Umsetzungsbedarf, 
vgl. insbesondere § 309 Abs. 1, 2 und 3 StGB i. V. m. 
§§ 12, 23 StGB, § 309 Abs. 6 Satz 2 StGB, § 311 Abs. 2 
StGB und § 328 Abs. 4 StGB. 

Teilnahmehandlungen sind nach Artikel 7 Abs. 1 Buch- 
stabe i jetzt auch bei Straftaten nach den Buchsta- 
ben g und h zu bestrafen. Umsetzungsbedarf besteht 
nicht (§§ 26, 27 StGB). 

Die Erweiterung des Straftatbestandes in Artikel 7 Abs. 1 
Buchstabe j ist durch § 25 Abs. 1 und 2 StGB und 
§§ 26 und 27 StGB abgedeckt. 

Die Erweiterung von Artikel 7 Abs. 1 Buchstabe k ist 
insbesondere durch §§ 126, 129, 129a Abs. 1 und 2 
i. V. m. Abs. 5 StGB abgedeckt. Ergänzend ist auf die all- 
gemeinen Vorschriften in § 25 Abs. 2 StGB und §§ 26, 27 
StGB hinzuweisen. 

Zu Nummer 10 (Artikel 11 A und 11 B) (Auslieferung in 
besonderen Fällen) 

Der neue Artikel 1 1 A stellt sicher, dass keine der in Arti- 
kel 7 genannten Straftaten als politische Straftat angese- 
hen werden darf, um so eine Auslieferung zu verhindern 
- etwa unter Berufung auf Artikel 3 des Europäischen 
Auslieferungsabkommens vom 13. Dezember 1957 
(BGBl. 1964 II S. 1369; 1976 II S. 1778; 1982 I S. 2071; 
1994 II S. 299). Demgegenüber ist gemäß Artikel 11 B 
kein Vertragsstaat zur Auslieferung verpflichtet, wenn er 
ernstliche Gründe zu der Annahme hat, dass ein auf das 
Übereinkommen gestützter Auslieferungsantrag nur 
gestellt wurde, um die Person wegen ihrer Rasse, ihrer 


Religion, ihrer Staatsangehörigkeit, ihrer ethnischen Her- 
kunft oder ihrer politischen Ansichten zu verfolgen. 

Zu Nummer 11 (Artikel 13 A) (Weitergabe von Kern- 
technologie für friedliche Zwecke) 

Der neue Artikel stellt klar, dass das Übereinkommen die 
Weitergabe von Kerntechnologie für friedliche Zwecke, 
die der Stärkung des physischen Schutzes dienen soll, 
unberührt lässt. Diese Unberührtheitsklausel ist eine 
Folge des unveräußerlichen Rechts aller Staaten, die 
Kernenergie für friedliche Zwecke zu nutzen, wie es im 
Nichtverbreitungsvertrag niedergelegt ist. 

Zu Nummer 12 (Artikel 14 Abs. 3) (Beschränkte Mittei- 
lungspflicht) 

Der unveränderte Absatz 2 des Artikels 14 regelt eine 
Unterrichtung der Vertragsstaaten über den Ausgang 
einschlägiger Strafverfahren. Absatz 3 sah bisher 
bereits eine Ausnahme von dieser Mitteilungspflicht vor, 
wenn sich eine Straftat auf für friedliche Zwecke genutz- 
tes Kernmaterial während der innerstaatlichen Nutzung, 
Lagerung oder Beförderung bezog und sowohl die ver- 
dächtige Person als auch das Kernmaterial in dem Ver- 
tragsstaat, in dem die Straftat begangen wurde, verblie- 
ben. Die Neufassung des Artikels 14 Abs. 3 passt die 
Bestimmung an den erweiterten Anwendungsbereich 
des Übereinkommens an und erstreckt die Ausnahme 
von der Mitteilungspflicht auch auf Straftaten, die sich 
auf Kernanlagen im Sinne von Artikel 1 Buchstabe d 
beziehen. 

Zu Nummer 13 (Artikel 16) (Überprüfungskonferenzen) 

Fünf Jahre nach Inkrafttreten der Änderung beruft der 
Verwahrer eine Vertragsstaatenkonferenz ein, um zu 
überprüfen, ob die Änderung umgesetzt wurde und ob 
sie zweckdienlich ist. In der Folge kann die Mehrheit der 
Vertragsstaaten in Zeitabständen von mindestens fünf 
Jahren über den Verwahrer weitere Überprüfungskonfe- 
renzen erwirken. 

Zu Nummer 14 (Fußnoten ‘^) und ^) des Anhangs II) 

Die Neufassung der Fußnoten b) und ®) des Anhangs II 
dient der Anpassung der Maßeinheit an das internationa- 
le Einheitensystem, das über das „Bureau International 
des Poids et Mesures“ festgelegt wurde. Die Maßeinheit 
entspricht somit auch den Festlegungen der Ausfüh- 
rungsverordnung zum Gesetz über Einheiten im Mess- 
wesen vom 1 3. Dezember 1 985. Die Angabe der Werte in 
der bisher verwendeten Einheit „rad/h“ wurde zusätzlich 
in Klammern beibehalten, wodurch erkennbar bleibt, 
dass es sich nur um eine Änderung der Maßeinheit und 
nicht um eine Änderung des Wertes handelt. 
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Anlage zur Denkschrift 


Konferenz 

zur Erörterung und Annahme 
von Änderungsvorschlägen zum 
Übereinkommen über den physischen Schutz von Kernmaterial 

Wien, 4. bis 8. Juli 2005 


Schlussakte 

1 . Auf Ersuchen Österreichs sowie 24 befürwortender Staaten hat der Gene- 
raldirektor der Internationalen Atomenergie-Organisation (lAEO) am 5. Juli 

2004 allen Vertragsstaaten die Änderungsvorschläge für das Übereinkom- 
men über den physischen Schutz von Kernmaterial („das Übereinkom- 
men“) übermittelt. Gleichzeitig bat der Generaldirektor um Rückmeldung, 
ob er als Depositar zum Zweck der Beratung der vorgeschlagenen Ände- 
rungen eine diplomatische Konferenz einberufen solle. Bis zum 19. Januar 

2005 war aus 55 Vertragsstaaten, der Mehrheit aller Vertragsstaaten des 
Übereinkommens, die Bitte beim Generaldirektor eingegangen, eine Konfe- 
renz zur Beratung der vorgeschlagenen Änderungen einzuberufen. Darauf- 
hin lud der Generaldirektor am 3. Februar 2005 alle Vertragsstaaten gemäß 
Artikel 20, Absatz 1 des Übereinkommens zu einer solchen Konferenz ein. 

2. Die Konferenz fand vom 4. bis 8. Juli 2005 am Sitz der lAEO in Wien statt. 

3. Vertreter der folgenden 88 Vertragsstaaten sowie eine Organisation als Ver- 
tragspartei nahmen an der Konferenz teil: Albanien, Algerien, Argentinien, 
Armenien, Australien, Aserbaidschan, Belarus, Belgien, Bolivien, Bosnien 
und Herzegowina, Brasilien, Bulgarien, Burkina Faso, Chile, China, Däne- 
mark, Deutschland, Ecuador, Estland, Finnland, Frankreich, Griechenland, 
Guatemala, Honduras, Indien, Indonesien, Irland, Island, Israel, Italien, 
Japan, Kamerun, Kanada, Kenia, Kolumbien, Korea (Republik), Kroatien, 
Kuba, Kuwait, Lettland, Libanon, Libysch-Arabische Djamahirija, Liechten- 
stein, Litauen, Luxemburg, Madagaskar, Mali, Malta, Marokko, Mazedonien 
(ehemalige jugoslawische Republik), Mexiko, Monaco, Mongolei, Mosam- 
bik, Namibia, Neuseeland, Nicaragua, Niederlande, Norwegen, Oman, 
Österreich, Pakistan, Paraguay, Peru, Philippinen, Polen, Portugal, Repu- 
blik Moldau, Rumänien, Russische Föderation, Schweden, Schweiz, Sene- 
gal, Serbien und Montenegro, Slowakei, Slowenien, Spanien, Sudan, 
Tschechische Republik, Tunesien, Türkei, Turkmenistan, Ukraine, Ungarn, 
Uruguay, Vereinigte Staaten von Amerika, Vereinigtes Königreich Großbri- 
tannien und Nordirland, Zypern und die Europäische Atomgemeinschaft 
(EURATOM). 

4. Vertreter folgender Staaten und zwischenstaatlicher Organisationen nah- 
men als Beobachter an der Konferenz teil: Ägypten, Äthiopien, Haiti, Irak, 
Iran, Jemen, Jordanien, Kambodscha, Kasachstan, Malaysia, Myanmar, 
Nigeria, Sambia, Saudi-Arabien, Simbabwe, Südafrika, Syrien (Arabische 
Republik), Venezuela, die Vereinten Nationen, die lAEO und die Arabische 
Liga. 

5. Die Konferenz wurde offiziell von Herrn David Waller, dem amtierenden 
Generaldirektor der lEAO eröffnet, der das Amt des Generalsekretärs der 
Konferenz ausübte. Herr Waller hielt ebenfalls eine Ansprache vor der Kon- 
ferenz. 

6. Die Konferenz wählte Herrn A. J. Baer (Schweiz) zum Vorsitzenden und 
Herrn R. J. K. Stratford (Vereinigte Staaten von Amerika), Frau P. Espinosa- 
Cantellano (Mexiko), Herrn P. Nieuwenhuys (Belgien), Herrn A. A. Matweev 
(Russische Föderation), Frau T. Feroukhi (Algerien), Herrn S. K. Sharma 
(Indien), Herrn T. A. Samodra Sriwidjaja (Indonesien) und Herrn Wu Hailong 
(Ghina) zu stellvertretenden Vorsitzenden. 

7. Die Konferenz richtete einen Gesamtausschuss bestehend aus allen teil- 
nehmenden Vertragsstaaten sowie einer Organisation als Vertragspartei 
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ein. Die Konferenz wählte Herrn S. Mclntosh (Australien) zum Vorsitzenden 
des Gesamtausschusses und Herrn E. Gii (Spanien) zum stelivertretenden 
Vorsitzenden. 

8. Die Konferenz setzte einen Redaktionsausschuss ein, der sich aus Vertre- 
tern der foigenden Vertragsstaaten zusammensetzte: Aigerien, Argentinien, 
Austraiien, Belarus, Brasilien, China, Frankreich, Indien, Israel, Japan, 
Kanada, Mexiko, Niederlande, Russische Föderation, Schweden, Spanien, 
Vereinigte Staaten von Amerika sowie Vereinigtes Königreich Großbritan- 
nien und Nordirland. Die Konferenz wählte Herrn K. Amegan (Kanada) zum 
Vorsitzenden des Redaktionsausschusses. Herr N. Singh (Indien) wurde 
vom Redaktionsausschuss zum stellvertretenden Vorsitzenden gewählt. 

9. Als Diskussionsgrundlage lagen der Konferenz folgende Dokumente vor: 
der Ausgangsvorschlag (Dokument CPPNM/AC/L.1/1) sowie der in Doku- 
ment CCPNM/AC/L.1/2 enthaltene Vorschlag. Auf der ersten Sitzung 
beschloss die Konferenz den zuletzt genannten Vorschlag in den Aus- 
gangsvorschlag als überarbeiteten Ausgangsvorschlag (CPPNM/AC/L.1/ 
1/Rev.1) mit aufzunehmen. 

1 0. Auf der Grundlage der Beratungen beschloss die Konferenz am 8. Juli 2005 
die Änderung zu dem Übereinkommen, die dieser Schlussakte beigefügt 
ist. Die Änderung wurde von der Konferenz im Konsens angenommen und 
wird vom Depositar allen Vertragsstaaten und EURATOM zugeleitet. Die 
Änderung bedarf der Ratifikation, Annahme oder Genehmigung und tritt 
gemäß Artikel 20 Absatz 2 des Übereinkommens in Kraft. 

1 1 . Die Konferenz beschloss, den Bericht des Gesamtausschusses ohne des- 
sen Anlagen dieser Schlussakte beizufügen. 

12. Die Konferenz nahm diese Schlussakte an. Die Urschrift dieser Schlussak- 
te, die in arabischer, chinesischer, englischer, französischer, russischer und 
spanischer Sprache abgefasst ist, wobei jeder Wortlaut gleichermaßen ver- 
bindlich ist, wird beim Generaldirektor der lAEO hinterlegt. 

Zu Urkund dessen haben die Unterzeichneten ihre Unterschrift unter diese 

Schlussakte gesetzt. 


Geschehen zu Wien am 8. Juli 2005 
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Bericht des Gesamtausschusses 

1. Der Gesamtausschuss wurde gemäß Regel 16 der Geschäftsordnung der 
Konferenz eingerichtet. 

2. Der Ausschuss traf vom 4. bis 8. Juli zu sechs Sitzungen unter dem Vorsitz 
von Herrn S. Mclntosh aus Australien zusammen; Herr E. GH aus Spanien 
diente als stellvertretender Vorsitzender des Ausschusses. 

3. Der Ausschuss prüfte den in Dokument CPPNM/AC/L.I/Rev.l enthaltenen 
Ausgangsvorschlag, der ihm von der Generalversammlung unter Tagesord- 
nungspunkt 8 vorgelegt worden war. 

4. Während der Erörterung von Absatz 9 des Ausgangsvorschlags merkten 
einige Staaten an, dass der folgende Abschnitt von Artikel 7 Unterabsatz 1 e 
des Übereinkommens „...es sei denn, die Handlung wird im Einklang mit 
dem innerstaatlichen Recht des Vertragsstaates vorgenommen, in dessen 
Hoheitsgebiet sich die Kernanlage befindet“ falsch ausgelegt werden 
könnte. In diesem Zusammenhang einigten sich die Staaten darauf, diesen 
Satz so zu deuten, dass er Maßnahmen ermächtigter Personen (z. B. Poli- 
zisten, Feuerwehrleute, übrige Behörden und Betreiber) in Erfüllung der 
ihnen angetragenen Aufgaben einschließt, um sicherzustellen, dass eine 
solche Maßnahme nicht als eine im selben Artikel beschriebene Straftat 
gilt. 

5. Der Gesamtausschuss erörterte einen von Paraguay vorgelegten Vorschlag 
zur Änderung des Übereinkommens, demzufolge sich der Anwendungsbe- 
reich auf alle radioaktiven Stoffe und die dazugehörigen Anlagen erstrecken 
soll. Der Gesamtausschuss war sich, unter Hinweis auf den Wert, den ein 
international verbindliches Instrument zur Sicherheit und Sicherung solcher 
Stoffe und Anlagen darstellen würde, darin einig, dass der Vorschlag Para- 
guays erheblich über den Anwendungsbereich des Übereinkommens 
hinausgeht, der sich auf Kernmaterial und Kernanlagen beschränkt. Einige 
Staaten wiesen darauf hin, dass die Frage der Sicherheit radioaktiver Stof- 
fe und der dazugehörigen Anlagen im Gouverneursrat und in der General- 
konferenz der lAEO erörtert wird. Ebenso erwähnt wurde die Bedeutung 
des Verhaltenskodex für die Sicherheit und Sicherung radioaktiver Strah- 
lungsquellen der internationalen Konferenz über die Sicherheit und Siche- 
rung radioaktiver Strahlungsquellen, die in der vorhergegangenen Woche in 
Bordeaux in Frankreich stattgefunden hatte, sowie des Aktionsplans zur 
Nichtverbreitung von Massenvernichtungswaffen und des Aktionsplans zur 
Sicherung von radioaktiven Strahlenquellen, die beide im Juni 2003 auf 
dem G-8 Gipfel in Evian verabschiedet wurden. 

6. Während der Erörterung von Artikel 2 Absatz 4 des Ausgangsvorschlags, 
der sich unter anderem auf die Streitkräfte eines Staates in Ausübung ihrer 
hoheitlichen Pflichten bezieht, schlug Argentinien vor, eine Definition für 
den Begriff „Streitkräfte eines Staates“ in Artikel 1 (Begriffsbestimmungen) 
aufzunehmen, die der Begriffsbestimmung in anderen gleich gearteten 
Übereinkommen, wie dem Internationalen Übereinkommen zur Bekämp- 
fung terroristischer Bombenanschläge, für diesen Begriff entspricht. Arti- 
kel 1 Absatz 4 dieses Übereinkommens definiert die „Streitkräfte eines Lan- 
des“ als „die Streitkräfte eines Staates, die nach Maßgabe des innerstaat- 
lichen Rechts hauptsächlich für die nationale Verteidigung oder Sicherheit 
organisiert, ausgebildet und ausgerüstet sind, sowie Personen, die diese 
Streitkräfte unterstützen und deren Befehlsgewalt, Aufsicht und Verantwor- 
tung förmlich unterstellt sind“. Dieser Vorschlag traf während der Beratun- 
gen von Artikel 2 Absatz 4 im Gesamtausschuss auf breite Zustimmung. 
Einige andere Staaten hingegen wiesen darauf hin, dass der Vorschlag 
nicht mit ihren innerstaatlichen Gesetzen zur Regelung des physischen 
Schutzes von Kernmaterial und der Stellung von Spezialeinheiten, die Auf- 
gaben in diesem Bereich wahrnehmen, vereinbar sei. Bei einer Annahme 
hätte der erwähnte Vorschlag zu erheblichen Schwierigkeiten bei der 
Umsetzung des Übereinkommens in diesen Staaten führen und dadurch 
deren Ratifikation der Änderung des Übereinkommens verhindern können. 
Der Gesamtausschuss kam zu dem Schluss, dass kein Konsens über die 
Aufnahme einer Begriffsbestimmung zu „Streitkräften eines Staates“ in die 
Änderung des Übereinkommens erzielt werden könne, und beschloss 
daher, den Vorschlag in der von Argentinien vorgelegten oben dargelegten 
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Fassung in das Protokoli des Gesamtausschusses aufzunehmen, ebenso 
wie diese kurze Darsteliung der Beratungen und die Schiussfoigerung des 
Ausschusses. 

7. Während der Erörterung des vorgeschlagenen Unterabsatzes 4 b) des Arti- 
kels 2 schlug Mexiko vor, im englischen Text das Wort „inasmuch (soweit)“ 
durch das Wort „insofar (insofern)“ zu ersetzen. In dem umfangreichen 
daraufhin stattfindenden Austausch wurde anerkannt, dass ein substan- 
tieller Unterschied zwischen den beiden Begriffen besteht. Einige Delega- 
tionen stellten klar heraus, dass der Begriff „inasmuch“ im Englischen min- 
destens zwei Bedeutungen hat, einerseits im Sinne von „to the extent that 
(in dem Maße, in dem)“ und andererseits im Sinne von „because (weil)“. Die 
Delegation Mexikos akzeptierte den Wortlaut von Artikel 2 Unterabsatz 4 b) 
auf der Grundlage, dass der von Mexiko akzeptierte Text die spanische 
Fassung ist. 

8. Die Delegation der Republik Korea merkte an, dass sie Artikel 7 Absatz 1 
wie in der ursprünglichen Fassung enthalten befürworte. Sie zeigte sich 
insbesondere darüber beunruhigt, in Unterabsatz j) einen Bezug auf Unter- 
absatz h) aufzunehmen, da dies die Bestrafung derjenigen beeinflussen 
könne, die in diesem Artikel beschriebene Straftaten organisieren oder 
anweisen. 

9. Der Ausschuss verwies den Wortlaut des Ausgangsvorschlags mit den 
angenommenen Änderungen gemäß Regel 17 zur Prüfung an den Redak- 
tionsausschuss. 

10. Der Ausschuss prüfte den Entwurf der Änderung des Übereinkommens 
über den physischen Schutz von Kernmaterial in der vom Redaktionsaus- 
schuss vorgelegten Fassung. Es wurde eine Einigung zu allen Bestimmun- 
gen des Entwurfs erreicht, mit Ausnahme von Absatz sechs der Erwä- 
gungsgründe. Die Delegation Mexikos brachte einen Vorbehalt gegen 
Absatz sechs der Erwägungsgründe vor, der ordnungsgemäß im Kurzpro- 
tokoll der Konferenz wiedergegeben ist. Dieser Absatz wurde folglich der 
Generalversammlung zur Entscheidung vorgelegt. Mit dieser Ausnahme 
empfiehlt der Ausschuss der Generalversammlung den beigefügten Ände- 
rungsentwurf zur Annahme. 

1 1 . Der Ausschuss prüfte und verabschiedete den vom Redaktionsausschuss 
vorgelegten Entwurf der Schlussakte und empfiehlt der Generalversamm- 
lung den beigefügten Entwurf der Schlussakte zur Annahme. 
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Anlage 2 


Stellungnahme des Nationalen Normenkontrollrates 

Der Nationale Normenkontrollrat hat den Entwurf des Gesetzes zu der Ände- 
rung zum Übereinkommen über den physischen Schutz von Kernmaterial auf 
Bürokratiekosten, die durch Informationspflichten begründet werden, geprüft. 

Mit dem vorliegenden Entwurf werden keine Informationspflichten für Unter- 
nehmen, Bürger und Verwaltung eingeführt, geändert oder aufgehoben. 

Der Nationale Normenkontrollrat hat daher im Rahmen seines gesetzlichen 
Prüfauftrages keine Bedenken gegen das Regelungsvorhaben. 
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